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Identität und Anschrift des Versicherers
Die� Versicherung� wird� bei� der� Continentale� Lebensversiche-
rung�AG�mit�Sitz�in�München,�Bundesrepublik�Deutschland,�ab-
geschlossen.�Das�Unternehmen�ist�unter�der�Nummer�B�182�765�
beim�Handelsregister�des�Amtsgerichts�München�eingetragen.

Die�Hausanschrift�und�ladungsfähige�Anschrift�lautet:�

Continentale�Lebensversicherung�AG
Baierbrunner�Straße�31-33� � D-81379�München
Postfach� � D-81357�München�

Vorstand:
Helmut�Posch�(Vorsitzender),
Dr.�Dr.�Michael�Fauser,�Dr.�Gerhard�Schmitz�

Vorsitzender�des�Aufsichtsrats:�
Dr.�Horst�Hoffmann
�
www.continentale.de

Außergerichtliches Beschwerde- und Rechtsbehelfsverfahren 
Wenn� Sie� einmal� einen� Grund� zur� Beschwerde� haben� sollten,�
wenden�Sie�sich�bitte�direkt�an�Ihre�Ansprechpartner.�Mit�dem�Ver-
sicherungsschein�erhalten�Sie�ein�gesondertes�Blatt,�auf�dem�alle�
Ansprechpartner�für�Sie�aufgeführt�sind.�

Selbstverständlich�können�Sie�sich�auch�an�den�Vorstand�wenden.�

Ombudsmann
Die�Continentale�Lebensversicherung�AG�ist�Mitglied�im�Verein�Ver-
sicherungsombudsmann�e.�V.�Sie�können�damit�das�kostenlose,�au-
ßergerichtliche�Streitschlichtungsverfahren�in�Anspruch�nehmen.

Versicherungsombudsmann�e.�V.
Leipziger�Straße�121
D-10117�Berlin�

www.versicherungsombudsmann.de

Aufsichtsbehörde
Die�für�uns�zuständige�Aufsichtsbehörde�ist�die

Bundesanstalt�für�Finanzdienstleistungsaufsicht
–�Bereich�Versicherungen�–
Graurheindorfer�Str.�108
D-53117�Bonn

www.bafin.de

Ihr�Recht,�unmittelbar�den�Rechtsweg�zu�beschreiten,�wird�durch�
die�Inanspruchnahme�einer�oder�mehrerer�der�dargestellten�Be-
schwerdemöglichkeiten�nicht�berührt.
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Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde, 

mit�dem�Abschluss�der�Continentale�easy Rente�treffen�Sie�eine�gute�Entscheidung�für�Ihre�Altersvorsorge.�Durch�die�flexible�Gestaltungs-
freiheit�können�Sie�Ihre�Vorsorge�ganz�nach�Ihren�Bedürfnissen�anpassen.�Sichern�Sie�sich�damit�eine�lebenslange�garantierte�Rente�für�
Ihre�Zukunft.�

In�diesen�Allgemeinen�Vertragsinformationen�haben�wir�alles�Wichtige�für�Sie�zusammengefasst:�die�Versicherungsbedingungen,�Infor-
mationen�zu�Überschussbeteiligung�und�Kosten�sowie�allgemeine�Hinweise�zu�den�Steuerregelungen.�Diese�Informationen�sowie�die�
Kommunikation�während�der�Laufzeit�des�Versicherungsvertrags�erfolgen�in�deutscher�Sprache.

Ihre 
Continentale Lebensversicherung AG

Widerrufsbelehrung

Widerrufsrecht
Sie�können�Ihre�Vertragserklärung�innerhalb�von�30�Tagen�ohne�Angabe�von�Gründen�in�Textform�(z.�B.�Brief,�Fax,�E-Mail)�widerru-
fen.�Die�Frist�beginnt,�nachdem�Sie�den�Versicherungsschein,�die�Vertragsbestimmungen�einschließlich�der�Allgemeinen�Versiche-
rungsbedingungen,�die�weiteren�Informationen�nach�§�7�Abs.�1�und�2�des�Versicherungsvertragsgesetzes�in�Verbindung�mit�den�§§�1�
bis�4�der�VVG-Informationspflichtenverordnung�und�diese�Belehrung�jeweils�in�Textform�erhalten�haben.�Zur�Wahrung�der�Widerrufs-
frist�genügt�die�rechtzeitige�Absendung�des�Widerrufs.�Der�Widerruf�ist�zu�richten�an:�

Continentale Lebensversicherung AG
per�Post:� Baierbrunner�Straße�31-33� � D-81379�München
� Postfach� � D-81357�München
per�Fax:� 089�/�51�53�-�347
per�E-Mail:� kundenservice-lv@continentale.de

Widerrufsfolgen
Im�Falle�eines�wirksamen�Widerrufs�endet�der�Versicherungsschutz,�und�wir�erstatten�Ihnen�den�auf�die�Zeit�nach�Zugang�des�Wider-
rufs�entfallenden�Teil�der�Beiträge,�wenn�Sie�zugestimmt�haben,�dass�der�Versicherungsschutz�vor�dem�Ende�der�Widerrufsfrist�be-
ginnt.�Den�Teil�der�Beiträge,�der�auf�die�Zeit�bis�zum�Zugang�des�Widerrufs�entfällt,�dürfen�wir�in�diesem�Fall�einbehalten.�Den�Rück-
kaufswert�einschließlich�der�Überschussanteile�nach�§�169�des�Versicherungsvertragsgesetzes�zahlen�wir�Ihnen�aus.�Die�Erstattung�
zurückzuzahlender�Beträge�erfolgt�unverzüglich,�spätestens�30�Tage�nach�Zugang�des�Widerrufs.�Beginnt�der�Versicherungsschutz�
nicht�vor�dem�Ende�der�Widerrufsfrist,�hat�der�wirksame�Widerruf�zur�Folge,�dass�empfangene�Leistungen�zurückzugewähren�und�ge-
zogene�Nutzungen�(z.�B.�Zinsen)�herauszugeben�sind.

Ihre
Continentale Lebensversicherung AG
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I. Grundbegriffe und Erläuterungen

� Die�Continentale�easy Rente�hat�die�Tarifbezeichnung�RE1.

� Mit�den�nachfolgenden�Grundbegriffen�und�Erläuterungen�zu�
den�vorliegenden�Allgemeinen�Vertragsinformationen�stellen�
wir�Ihnen�wichtige�Themen�in�einer�kurzen�Form�vor.�Für�den�
Versicherungsvertrag�maßgebend�ist�jeweils�die�in�den�Ver-
sicherungsbedingungen� enthaltene� ausführliche� Beschrei-
bung;�die�Fundstelle�ist�jeweils�am�Ende�der�Erläuterung�ge-
nannt.�Einzuhaltende�Fristen,�z.�B.�für�Erklärungen�und�Mittei-
lungen�an�uns,�können�Sie�ebenfalls�den�Versicherungsbe-
dingungen�entnehmen.

 Abruf / Teilabruf (Option)
� In�der�Abrufphase�können�Sie�den�Beginn�der�lebenslangen�

Rentenzahlung�flexibel�festlegen.�Sie�beginnt�fünf�Jahre,�bei�
Versicherungsverträgen�gegen�Einmalbeitrag�zwei�Jahre,�nach�
dem�vereinbarten�Versicherungsbeginn.�Der�Abruf�kann�voll-
ständig� oder� für�Teile� des� Versicherungsvertrags� erfolgen�
(siehe�auch�Stichwort�Teilrente).

AVB�Abschnitt�B

 Ansparphase
� Ist�die�Zeit�vom�Beginn�des�Versicherungsvertrags�bis�zum�

Rentenbeginn.
AVB�Abschnitt�B

 Beitragsdynamik (Option)
� Ist�die�Beitragsdynamik�vereinbart,�erfolgt�eine�regelmäßige�

Erhöhung� des� Beitrags� und� somit� der� Versicherungsleis-
tungen.�

� Beiträge� und� Leistungen� erhöhen� sich� nicht� in� gleichem�
Maße.

AVB�Abschnitt�J

 Beitragsfreistellung, vorzeitige
� Haben�Sie�eine�vorzeitige�Befreiung�von�der�Beitragszahlungs-

pflicht� verlangt,�wird�der�Versicherungsvertrag�mit�herabge-
setzter�Leistung�beitragsfrei�fortgeführt.�

� Wird� das� Mindest-Rentenguthaben� nicht� erreicht,� erhalten�
Sie�–�sofern�vorhanden�–�den�Auszahlungsbetrag�und�der�
Versicherungsvertrag�endet.

�
� Die�vorzeitige�Beitragsfreistellung�können�Sie�auch�auf�einen�

Zeitraum�von�bis�zu�36�Monaten�befristen�(siehe�auch�Stich-
wort� Zahlungsschwierigkeiten).� Die� Wiederinkraftsetzung�
(Wiederaufnahme�der�Beitragszahlung)�erfolgt�bei�Vorliegen�
der�Voraussetzungen�mit�Ablauf�der�Frist,�ohne�dass�Sie�dies�
beantragen�müssen.

AVB�Abschnitte�F�und�G�

 Beitragszahlungsdauer; Beitragszahlung
� Die�Beitragszahlungsdauer�ist�der�Zeitraum,�für�den�Beiträge�

zu�zahlen�sind.
AVB�Abschnitt�F

☞

☞

☞

☞

☞

 Bewertungsreserven
� Bewertungsreserven�entstehen,�wenn�der�Marktwert�der�Ka-

pitalanlagen�unseres�sonstigen�Vermögens�(siehe�Stichwort)�
über�dem�Wert�liegt,�mit�dem�die�Kapitalanlagen�in�der�Bilanz�
ausgewiesen�werden.�Im�Rahmen�der�Überschussbeteiligung�
werden�Sie�an�den�Bewertungsreserven�beteiligt.

AVB�Abschnitt�C

 Bezugsberechtigter
� Zum�Bezugsberechtigten�siehe

�AVB�Abschnitte�A�und�H

 Deckungskapital
� Das�Deckungskapital� ist�die�mit�den�Rechnungsgrundlagen�

der� Beitragskalkulation� berechnete� Deckungsrückstellung�
(siehe�auch�Stichwort�Rentenguthaben).

 Deckungsrückstellung
� Eine�Deckungsrückstellung�bilden�wir,�um�zu�jedem�Zeitpunkt�

die�Versicherungsleistungen�erbringen�zu�können.�
AVB�Abschnitt�I

 Entnahme
� Eine�Entnahme�aus�dem�Rentenguthaben�ist�zu�jedem�Mo-

natsersten�möglich.�
AVB�Abschnitte�G�und�H

 Erhöhungen 
� Sie� können� bei� Versicherungsverträgen� mit� laufender� Bei-

tragszahlung�bis�zu�fünfmal�die�Versicherungsleistungen�er-
höhen.�

AVB�Abschnitt�H

 Kapitalabfindung (Option)
� Anstelle�der�lebenslangen�Rentenzahlung�können�Sie�zum�ver-

einbarten�Rentenbeginn�eine�Kapitalabfindung�erhalten,�wenn�
die�versicherte�Person�den�Tag�des�Rentenbeginns�erlebt.�

� Sie�können�die�Leistung�auch�aufteilen�und�eine�Kombination�
von� lebenslanger� Rentenzahlung� und� Kapitalabfindung� mit�
uns�vereinbaren.�

� Mit� der� vollständigen� Kapitalabfindung� endet� der�Versiche-
rungsvertrag.

AVB�Abschnitt�B

 Nachversicherung
� Anpassung�/�Erhöhung�der�Versicherungsleistungen�an�beruf-

liche�und�private�Entwicklungen�abhängig�von�bestimmten�Er-
eignissen.

AVB�Abschnitt�H

 Rechnungsgrundlagen
� Rechnungsgrundlagen�sind�die�Grundlagen�für�die�Kalkulation�

Ihres�Versicherungsvertrags.�Diese�sind�in�der�Regel�die�Annah-
men�zur�Entwicklung�der�versicherten�Risiken,�der�Zinsen�und�
der�Kosten.

 Rechnungszins
� Der�Rechnungszins�ist�die�garantierte�Verzinsung�des�Ren-

tenguthabens�(siehe�Stichwort).
AVB�Abschnitt�B

☞

☞

☞

☞

☞

☞

☞

☞
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 Rentenbeginn, hinausgeschobener
� Der�Rentenbeginn�kann�einmalig�auf�einen�späteren�Monats-

ersten�hinausgeschoben�werden,�spätestens�auf�den�Ersten�
des�Monats,�in�dem�die�versicherte�Person�ihr�85.�Lebensjahr�
vollendet.�

AVB�Abschnitt�H�

 Rentenguthaben
� Das�Rentenguthaben�ist�in�der�Ansparphase�das�Deckungs-

kapital.�In�der�Rentenphase�ist�das�Rentenguthaben�das�De-
ckungskapital�bei�Rentenbeginn�abzüglich�der�bereits�gezahl-
ten�Renten.�Bei�sofort�beginnenden�Rentenversicherungen�
gilt�der�Einmalbeitrag�als�das�bei�Rentenbeginn�vorhandene�
Rentenguthaben.

AVB�Abschnitt�B

 Rentenphase
� Ist�die�Zeit�vom�Rentenbeginn�bis�zum�Ende�der�Rentenzah-

lung�(siehe�Stichwort).
AVB�Abschnitt�B

 Rentenzahlung, lebenslang
� Ab�dem�Rentenbeginn�zahlen�wir�die�versicherte�Rente� le-

benslang�jeweils�zum�Monatsende,�sofern�die�versicherte�Per-
son�den�jeweiligen�Zahlungstermin�erlebt.�Es�kann�auch�eine�
Teilrentenzahlung� in�Anspruch� genommen� werden� (siehe�
Stichwort).

AVB�Abschnitt�B

 Sonderzahlungen 
� Sie�können�bis�zu�zwölf�Sonderzahlungen�(zusätzliche�Bei-

träge)�je�Kalenderjahr�entrichten�und�damit�die�Versicherungs-
leistungen�erhöhen.

AVB�Abschnitt�F

 Sonstiges Vermögen
� Das�sonstige�Vermögen�ist�der�klassische�Kapitalanlagetopf�

eines� Versicherers,� in� dem� die� Sparbeiträge� der� verschie-
denen�Versicherungsverträge�angelegt�werden.�

 Teilrente (Option)
� In�der�Abrufphase�kann�eine�lebenslange�Teilrente�in�Anspruch�

genommen�werden;�der�noch�nicht�abgerufene�Teil�des�Ver-
sicherungsvertrags�verbleibt�in�der�Ansparphase.

AVB�Abschnitt�B

 Textform
� Ist�Textform�vorgesehen,�muss�die�Erklärung�z.�B.�per�Brief,�

Fax�oder�E-Mail�abgegeben�werden.

 Todesfall-Leistungen in der Ansparphase
� Stirbt�die�versicherte�Person�vor�Rentenbeginn,�erbringen�wir�

als�Todesfall-Leistung�das�vorhandene�Rentenguthaben�(siehe�
Stichwort)�und�der�Versicherungsvertrag�erlischt.�

AVB�Abschnitt�B

 Todesfall-Leistungen in der Rentenphase 
� Stirbt�die�versicherte�Person�nach�Rentenbeginn,�endet�mit�ih-

rem�Tod�die�Rentenzahlung�und�wir�erbringen�als�Todesfall-
Leistung�das�vorhandene�Rentenguthaben�(siehe�Stichwort).�

☞

☞

☞

☞

☞

☞

☞

� Mit�jeder�Rentenzahlung�verringert�sich�die�Höhe�der�Todes-
fall-Leistung.

AVB�Abschnitt�B

 Überschussbeteiligung
� Wir�erzielen�in�der�Regel�Überschüsse�aus�dem�Kapitalan-

lage-,�dem�Risiko-�und�dem�Kostenergebnis.�An�diesen�Über-
schüssen�werden�Sie�angemessen�beteiligt.

AVB�Abschnitt�C

 Versicherungsperiode
� Zur�Versicherungsperiode�siehe

AVB�Abschnitt�F

 Vorvertragliche Angaben
� Wir�übernehmen�den�Versicherungsschutz�im�Vertrauen�dar-

auf,�dass�Sie�alle�vor�Vertragsabschluss�gestellten�Fragen,�
insbesondere�die�Frage�nach�dem�Geburtsdatum�der�versi-
cherten�Person,�wahrheitsgemäß�und�vollständig�beantwor-
tet�haben.�Die�im�Versicherungsschein�genannte�garantierte�
Rente�gilt�nur�dann,�wenn�das�Geburtsdatum�richtig�angege-
ben�wurde.

AVB�Abschnitt�E

 Weltweiter Versicherungsschutz
� Der�Versicherungsschutz�besteht�weltweit,�unabhängig�davon,�

ob�die�versicherte�Person�sich�nach�Abschluss�der�Versiche-
rung�vorübergehend�oder�dauerhaft�im�Ausland�aufhält.

 Zahlungsschwierigkeiten
� Bei� vorübergehenden� Zahlungsschwierigkeiten� können� Sie�

unter�Beibehaltung�des�Versicherungsschutzes�die�Beiträge�
stunden�lassen�(Nachzahlung�der�Beiträge)�oder�die�Beitrags-
zahlung�unterbrechen.�Ebenso�haben�Sie�die�Möglichkeit�nach�
einer�vorzeitigen�Beitragsfreistellung�(siehe�Stichwort)�die�Wie-
derinkraftsetzung�zu�beantragen.�Weiterhin�können�Sie�die�
Herabsetzung�des�zu�zahlenden�Beitrags�verlangen;�durch�
diese�verringern�sich�auch�die�versicherten�Leistungen.

AVB�Abschnitt�F

☞

☞

☞

☞

☞
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II. Allgemeine Bedingungen 
 für die Rentenversicherung 
 Continentale easy Rente (Fassung 6/2013)

A. Die Beteiligten am Versicherungsvertrag

1 Versicherungsnehmer und Versicherer

� Vertragspartner�in�diesem�Versicherungsvertrag�sind�Sie�als�
Versicherungsnehmer�und�wir�als�Versicherer.�Als�Versiche-
rungsnehmer�haben�Sie�alle�Rechte�und�Pflichten�aus�dem�
Versicherungsvertrag.�Als�Versicherer�tragen�wir�während�der�
gesamten�Vertragslaufzeit�den�Versicherungsschutz�nach�die-
sen�Versicherungsbedingungen.

2 Versicherte Person

� Als�versicherte�Person�wird�die�Person�bezeichnet,�auf�die�
sich�der�Versicherungsschutz�bezieht.�Dies�können�Sie�oder�
eine�andere�Person�sein.

3 Bezugsberechtigter

� Als�Bezugsberechtigter�wird�eine�Person�bezeichnet,�die�die�
Versicherungsleistungen�erhalten�soll.�Als�Versicherungsneh-
mer�haben�grundsätzlich�Sie�Anspruch�auf�die�Versicherungs-
leistungen.�Sie�können�auch�andere�Personen�als�Bezugsbe-
rechtigte�für�die�Versicherungsleistungen�bestimmen.

B. Versicherungsleistungen und ihre Voraussetzungen

1 Rentenversicherungen

1.1� Das Grundprinzip
� Mit�der�Rentenversicherung�bieten�wir�Ihnen�Versicherungs-

schutz� in�Form�einer� lebenslangen�Rentenzahlung�ab�dem�
vereinbarten�Rentenbeginn�(aufgeschobene�Rentenversiche-
rung)�oder�mit�sofortigem�Rentenbeginn�(sofort�beginnende�
Rentenversicherung).�

� Die� Rentenversicherung� besteht� aus� zwei� aufeinander� fol-
genden�Phasen�–�der�Ansparphase�und�der�Rentenphase.

1.2� Anspar- und Abrufphase
� Die�Ansparphase�ist�die�Zeit�vom�Beginn�des�Versicherungs-

vertrags�bis�zum�letzten�Tag�vor�dem�Beginn�des�ersten�Mo-
nats,�für�den�die�Rente�gezahlt�wird�(Beginn�der�Rentenphase,�
kurz:�Rentenbeginn).

� Die�Abrufphase�ist�Teil�der�Ansparphase�und.�beginnt�fünf�Jahre�–�
bei�Versicherungsverträgen�gegen�Einmalbeitrag�zwei�Jahre�–�
nach�Versicherungsbeginn.�In�der�Abrufphase�können�Renten-
leistungen�vorzeitig�abgerufen�werden.

1.3� Die Rentenphase 
� Die�Rentenphase�ist�die�Zeit�vom�Rentenbeginn�bis�zum�Ende�

der�Rentenzahlung.�Bei�der�sofort�beginnenden�Rentenversi-
cherung�entfällt�die�Ansparphase.�Der�Versicherungsvertrag�
beginnt�direkt�mit�der�Rentenphase.�

1.4� Das Rentenguthaben
� Das�Rentenguthaben�ist�in�der�Ansparphase�das�Deckungska-

pital.� In�der�Rentenphase� ist� das�Rentenguthaben�das�De-
ckungskapital�bei�Rentenbeginn�abzüglich�der�bereits�gezahl-
ten�Renten.�Rentenzahlungen�aufgrund�der�Überschussbetei-
ligung�nach�Rentenbeginn�werden�dabei�nicht�abgezogen.�Bei�
sofort�beginnenden�Rentenversicherungen�gilt�der�Einmalbei-
trag�als�das�bei�Rentenbeginn�vorhandene�Rentenguthaben.

2 Versicherungsleistungen

2.1� Lebenslange Rentenzahlung
� Ab�dem�Rentenbeginn�zahlen�wir�die�garantierte�versicherte�

Rente�lebenslang�jeweils�zum�Monatsende�(nachschüssig),�
sofern�die�versicherte�Person�den�jeweiligen�Zahlungstermin�
erlebt.�

� Die� Höhe� der� garantierten� Rente� basiert� auf� einer� Unisex-
Rententafel,�die�aus�den�von�der�Deutschen�Aktuarvereini-
gung� (DAV)� empfohlenen�Annahmen� zur� Lebenserwartung�
nach�der�Sterbetafel�DAV�2004�R�abgeleitet� ist.�Der�Rech-
nungszins�beträgt�1,75�Prozent�p.�a.

� Kleinbetragsrenten,�die�nicht�den�monatlichen�Mindestbetrag�
von�10�Euro�erreichen,�werden�grundsätzlich�zum�Rentenbe-
ginn� als� Kapitalabfindung� ausgezahlt.� Mit� der� Kapitalabfin-
dung�endet�der�Versicherungsvertrag.�

2.2� Kapitalabfindung
� Anstelle�der� lebenslangen�Rentenzahlung�können�Sie�zum�

vereinbarten�Rentenbeginn�eine�Kapitalabfindung� erhalten,�
wenn�die�versicherte�Person�den�Tag�des�Rentenbeginns�er-
lebt�und�uns�der�schriftliche�Auftrag�zur�Auszahlung�der�Ka-
pitalabfindung�spätestens�vier�Wochen�vor�dem�vereinbarten�
Rentenbeginn�zugegangen�ist.�Mit�der�Kapitalabfindung�en-
det�der�Versicherungsvertrag.�

2.3� Kombination von lebenslanger Rentenzahlung und 
 Kapitalabfindung
� Im�Rahmen�der�Bestimmungen�der�Nummer�2.1�kann�auch�

eine�Teilrentenzahlung�in�Anspruch�genommen�werden,�wenn�
die�monatliche�Teilrente�mindestens�10�Euro�beträgt.�Der�nicht�
verwendete�Teil�des�Kapitals�für�die�Bildung�der�Teilrente�wird�
nach�Nummer�2.2�abgefunden.�

2.4� Abruf 
� Der�Versicherungsnehmer�ist�berechtigt,�den�Rentenbeginn�

auf�jeden�Monatsersten�in�der�Abrufphase�vorzuverlegen�(Ab-
ruftermin).�Die�schriftliche�Erklärung�hierzu�muss�uns�spätes-
tens�vier�Wochen�vor�dem�Abruftermin�zugegangen�sein.�

� Mit�dem�Beginn�der�Rentenphase�endet�die�Ansparphase�und�
bei�beitragspflichtigen�Versicherungsverträgen�die�Beitrags-
zahlung.

� Eine�Kombination�von�lebenslanger�Rentenzahlung�und�ein-
maliger�Kapitalleistung�ist�durch�eine�Entnahme�vor�Rentenbe-
ginn�nach�Abschnitt�G�Nummer�2�und�anschließendem�Abruf�
möglich.
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� Bei�Abruf�nehmen�wir�von�dem�zur�Verfügung�stehenden�Ren-
tenguthaben�einen�Abzug�in�Höhe�von�60�Euro�vor.�Der�Ab-
zug�erfolgt�zum�pauschalen�Ausgleich�von�Verwaltungskos-
ten,�die�uns�durch�den�Abruf�entstehen.�Auf�Ihr�Verlangen�hin�
müssen� zunächst� wir� nachweisen,� dass� der�Abzug� dem�
Grunde�und�der�Höhe�nach�zutrifft.�Können�Sie�nachweisen,�
dass�in�Ihrem�Fall�der�Abzug�dem�Grunde�nach�nicht�zutrifft,�
dann�entfällt�der�Abzug;�können�Sie�nachweisen,�dass�der�Ab-
zug�niedriger�zu�beziffern�ist,�dann�wird�der�Abzug�entspre-
chend�Ihrem�Nachweis�herabgesetzt.�Der�Abzug�bei�Abruf�ist�
für�Sie�wirtschaftlich�nachteilig.

2.5� Höhe der Leistung bei Abruf
� Bei�Vorverlegung�des�Rentenbeginns�verringert�sich�die�Ren-

tenhöhe.�Bei�einem�vorgezogenen�Rentenbeginn�steht�auf-
grund�der�abgekürzten�Ansparphase�weniger�Kapital�für�die�
Bildung�der�Rente�zur�Verfügung.�Die�lebenslangen�Renten-
leistungen�sind�bei�vorgezogenem�Rentenbeginn� länger�zu�
zahlen.�Daher�muss�die�Rente�aufgrund�des�niedrigeren�Al-
ters� bei� vorgezogenem� Rentenbeginn� –�mit� unveränderten�
Rechnungsgrundlagen�–�neu�ermittelt�werden.�Nähere�Infor-
mationen�zur�Höhe�der�Leistungen�in�der�Abrufphase�sind�im�
Versicherungsschein�enthalten.

2.6� Teilabruf 
� In�der�Abrufphase�ist�der�Versicherungsnehmer�auch�berech-

tigt,� für�einen�Teil�des�Rentenguthabens�den�Rentenbeginn�
auf� einen� Monatsersten� in� der�Abrufphase� vorzuverlegen�
(Teilabruftermin).�Der�Teilabruf� ist�monatlich�möglich,�wenn�
die�mit�dem�Teilabruf�jeweils�abgerufene�monatliche�Teilrente�
mindestens�10�Euro�und�die�Summe�der�vereinbarten�zukünf-
tigen�Beiträge�zuzüglich�des�vorhandenen�Rentenguthabens�
nach�dem�Teilabruf�mindestens�4.000�Euro�betragen.

� Die�schriftliche�Erklärung�zum�Teilabruf�muss�uns�spätestens�
vier�Wochen�vor�dem�Teilabruftermin�zugegangen�sein.

� In�Abhängigkeit�von�dem�für�den�Teilabruf�benötigten�Entnah-
mebetrag�aus�dem�Rentenguthaben�und�dem�Teilabruftermin�
vermindern�sich�die�garantierte�Rente,�die�Kapitalabfindung�
und�die�Todesfall-Leistung�nach�anerkannten�Regeln�der�Ver-
sicherungsmathematik.�

� Der�noch�nicht�abgerufene�Teil�des�Versicherungsvertrags�ver-
bleibt�in�der�Ansparphase.

� Für�die�Teilrente�beginnt�mit�deren�Rentenbeginn�die�Renten-
phase.�Die�für�die�Rente�geltenden�Bestimmungen�zum�Ren-
tenbeginn,� zu� den� vereinbarten� Leistungen� in� der� Renten-
phase�und�zum�Ende�der�Rentenzahlung�gelten�für�die�Teil-
rente�gesondert�und�entsprechend.�Bei�Teilabruf�erfolgt� je-
doch�keine�gesonderte�Zuweisung�eines�Schlussüberschuss-
anteils,�keine�gesonderte�Schlusszuweisung�und�keine�ge-
sonderte�Zuteilung�von�Bewertungsreserven.�Die�Rechnungs-
grundlagen�gelten�für�die�Teilrente�unverändert.�

� Der�Teilabruf�wirkt�sich�auf�die�Höhe�des�zu�zahlenden�Bei-
trags�nicht�aus.

�
� Die�Teilrente�wird�aus�dem�Entnahmebetrag�unter�Berücksich-

tigung�eines�Abzugs� in�Höhe�von�60�Euro�nach�den�aner-
kannten�Regeln�der�Versicherungsmathematik�gebildet.�Der�

Abzug�erfolgt�zum�pauschalen�Ausgleich�von�Verwaltungs-
kosten,�die�uns�durch�den�Teilabruf�entstehen.�Auf�Ihr�Verlan-
gen�hin�müssen�zunächst�wir�nachweisen,�dass�der�Abzug�
dem�Grunde�und�der�Höhe�nach�zutrifft.�Können�Sie�nachwei-
sen,�dass�in�Ihrem�Fall�der�Abzug�dem�Grunde�nach�nicht�zu-
trifft,�dann�entfällt�der�Abzug;�können�Sie�nachweisen,�dass�
der�Abzug�niedriger�zu�beziffern�ist,�dann�wird�der�Abzug�ent-
sprechend� Ihrem� Nachweis� herabgesetzt.� Der�Abzug� bei�
Teilabruf�ist�für�Sie�wirtschaftlich�nachteilig.

2.7� Tod der versicherten Person vor Rentenbeginn
� Stirbt�die�versicherte�Person�vor�Rentenbeginn,�erbringen�wir�

als�Todesfall-Leistung�das�zum�Monatsletzten�des�Sterbemo-
nats�vorhandene�Rentenguthaben�und�der�Versicherungsver-
trag�erlischt.�

2.8� Tod der versicherten Person nach Rentenbeginn
� Stirbt�die�versicherte�Person�nach�Rentenbeginn,�endet�mit�ih-

rem�Tod�die�Rentenzahlung�und�wir�erbringen�als�Todesfall-Leis-
tung�das�zum�Todeszeitpunkt�vorhandene�Rentenguthaben.

� Mit� jeder�Rentenzahlung�verringert�sich�die�Höhe�des�Ren-
tenguthabens�um�die�gezahlte�Rente.�Rentenzahlungen�auf-
grund�der�Überschussbeteiligung�nach�Rentenbeginn�werden�
dabei�nicht�abgezogen.�Bei�sofort�beginnenden�Rentenversi-
cherungen�gilt�der�Einmalbeitrag�als�das�bei�Rentenbeginn�
vorhandene�Rentenguthaben.�Falls�bei�Tod�der�versicherten�
Person�die�Summe�der�bis�dahin�gezahlten�Renten�den�Be-
trag�des�bei�Rentenbeginn�vorhandenen�Rentenguthabens�
erreicht�oder�überstiegen�hat,�erlischt�der�Versicherungsver-
trag,�ohne�dass�eine�Leistung�fällig�wird.�

C. Überschussbeteiligung

1 Grundsätze der Überschussermittlung und 
 Überschussbeteiligung

1.1� Wir�beteiligen�die�Versicherungsnehmer�an�den�Überschüs-
sen�und�bei�Beendigung�des�Versicherungsvertrags�in�der�An-
sparphase�bzw.�bei�Erreichen�des�Rentenbeginns�sowie�jähr-
lich�in�der�Rentenphase�an�den�Bewertungsreserven�(Über-
schussbeteiligung).�Die�Überschüsse�werden�nach�den�Vor-
schriften�des�Handelsgesetzbuches�ermittelt�und�jährlich�im�
Rahmen�unseres�Jahresabschlusses�festgestellt.�

1.2� Überschüsse�erzielen�wir� in�der�Regel�aus�dem�Kapitalan-
lage-,�dem�Risiko-�und�dem�Kostenergebnis.�

� Von� den� Nettoerträgen� derjenigen� Kapitalanlagen� unseres�
sonstigen� Vermögens,� die� für� künftige� Versicherungsleis-
tungen�vorgesehen�sind�(§�3�der�Verordnung�über�die�Min-
destbeitragsrückerstattung�in�der�Lebensversicherung�–�Min-
destzuführungsverordnung),�erhalten�die�Versicherungsneh-
mer�im�Regelfall�insgesamt�mindestens�den�in�der�Mindest-
zuführungsverordnung�genannten�Prozentsatz.�In�der�derzei-
tigen�Fassung�der�Mindestzuführungsverordnung�sind�grund-
sätzlich�90�Prozent�vorgeschrieben.�Von�diesem�Betrag�wer-
den�zunächst�die�Mittel�abgezogen,�die�zur�Finanzierung�der�
garantierten� Versicherungsleistungen� benötigt� werden.� Die�
verbleibenden�Mittel�verwenden�wir�für�die�Überschussbetei-
ligung�der�Versicherungsnehmer.
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� Risiko-�und�Kostenüberschüsse�entstehen�dann,�wenn�sich�
das�versicherte�Risiko�und�die�Kosten�günstiger�entwickeln,�
als� bei� der�Tarifkalkulation� angenommen.�An� diesen� Über-
schüssen� werden� die� Versicherungsnehmer� nach� der� Min-
destzuführungsverordnung�angemessen�beteiligt.�Nach�der�
derzeit�gültigen�Fassung�der�Mindestzuführungsverordnung�
beträgt�die�Beteiligung�an�den�Risikoüberschüssen�grundsätz-
lich�mindestens�75�Prozent�und�an�den�Kostenüberschüssen�
grundsätzlich�mindestens�50�Prozent.

1.3� Den�Überschuss�führen�wir�der�Rückstellung�für�Beitragsrück-
erstattung�zu,�soweit�er�nicht�in�Form�der�so�genannten�Direkt-
gutschrift�bereits�unmittelbar�den�überschussberechtigten�Ver-
sicherungen�gutgeschrieben�wird.�Diese�Rückstellung�dient�
dazu,�Ergebnisschwankungen�im�Zeitablauf�zu�glätten.�Sie�darf�
grundsätzlich�nur�für�die�Überschussbeteiligung�der�Versiche-
rungsnehmer�verwendet�werden.�Nur�in�Ausnahmefällen�und�
mit�Zustimmung�der�Aufsichtsbehörde�können�wir�von�der�Min-
destzuführung�nach�§�56�a�des�Versicherungsaufsichtsgesetzes�
(VAG)�abweichen,�soweit�die�Rückstellung�nicht�auf�bereits�fest-
gelegte�Überschussanteile�entfällt.�Wir�sind�auch�berechtigt,�
mit�Zustimmung�der�Aufsichtsbehörde�in�Ausnahmefällen�die�
Rückstellung� für�Beitragsrückerstattung,� soweit� sie�nicht�auf�
bereits�festgelegte�Überschussanteile�entfällt,�heranzuziehen,�

a)� um�unvorhersehbare�Verluste�aus�überschussberechtigten�
Versicherungsverträgen�auszugleichen,�die�auf�allgemeine�
Änderungen�der�Verhältnisse�zurückzuführen�sind,

b)� um�die�Deckungsrückstellung�zu�erhöhen,�wenn�die�Rech-
nungsgrundlagen�aufgrund�einer�unvorhersehbaren�und�
nicht�nur�vorübergehenden�Änderung�der�Verhältnisse�an-
gepasst�werden�müssen,�oder

c)� um�im�Interesse�der�Versicherten�einen�drohenden�Not-
stand�abzuwenden.

1.4� Die�verschiedenen�Versicherungsarten�tragen�unterschiedlich�
zum�Überschuss�bei.�Wir�haben�deshalb�gleichartige�bei�uns�
bestehende�Versicherungsverträge�zu�Bestandsgruppen�zu-
sammengefasst.�Die�Verteilung�des�Überschusses�für�die�Ver-
sicherungsnehmer�auf�die�einzelnen�Bestandsgruppen�orien-
tiert�sich�daran,�in�welchem�Umfang�sie�zu�seiner�Entstehung�
beigetragen�haben.�

1.5� Ihr�Versicherungsvertrag�gehört�zur�Bestandsgruppe�113.�In�Ab-
hängigkeit�von�dieser�Zuordnung�und�dem�gewählten�Tarif�wer-
den�die�Überschuss-Sätze�für�die�einzelnen�Versicherungsver-
träge�jährlich�von�uns�festgesetzt.�Wir�veröffentlichen�die�Über-
schuss-Sätze�in�unserem�Geschäftsbericht,�den�Sie�bei�uns�an-
fordern�können.�Bei�Versicherungsverträgen�gegen�Einmalbei-
trag�legen�wir�zum�Zeitpunkt�der�Zahlung�des�Einmalbeitrags�
die�Höhe�der�Überschussbeteiligung�grundsätzlich�in�Abhän-
gigkeit�von�der�Kapitalmarktsituation�fest�(Tranche).�Spätestens�
nach�Ablauf�der�Tranchendauer�gelten�die�Überschuss-Sätze�
für�Versicherungsverträge�ohne�Tranchenvereinbarung.�

1.6� Bewertungsreserven�entstehen,�wenn�der�Marktwert�der�Ka-
pitalanlagen�unseres� sonstigen�Vermögens�über�dem�Wert�
liegt,�mit�dem�die�Kapitalanlagen�in�der�Bilanz�ausgewiesen�
werden.�Ein�Teil�der�Bewertungsreserven�fließt�dem�einzelnen�
Versicherungsnehmer�bzw.�Bezugsberechtigten�nach�§�153�

Absätze�3�und�4�Versicherungsvertragsgesetz�(VVG)�bei�Be-
endigung�des�Versicherungsvertrags�in�der�Ansparphase�bzw.�
bei�Erreichen�des�Rentenbeginns�sowie�jährlich�in�der�Ren-
tenphase�unmittelbar�zu.�Aufsichtsrechtliche�Regelungen�zur�
Kapitalausstattung�bleiben�unberührt.

2 Überschussbeteiligung während der Ansparphase

2.1� Laufende Überschussbeteiligung
� Sofern�von�uns�eine�entsprechende�Überschussbeteiligung�

festgesetzt� wird,� werden� die� laufenden� Überschussanteile�
dem�einzelnen�Versicherungsvertrag�jeweils�zum�Monatsers-
ten�zugewiesen.

� Die�laufenden�Überschussanteile�bestehen�aus�dem�Zinsüber-
schussanteil,�der�am�Rentenguthaben�als�Zinsträger�bemes-
sen�wird.�

� Die�laufenden�Überschussanteile�werden�zur�Erhöhung�des�
Rentenguthabens� verwendet.� Sie� erhöhen� die� garantierten�
Leistungen.�

2.2� Schlussüberschussanteil 
� Ein�Schlussüberschussanteil�wird�zugewiesen�

bei�Rentenbeginn�bzw.�Kapitalabfindung,
bei�Kündigung�oder�Abruf�nach�der�Hälfte�der�Ansparphase,�
spätestens�jedoch�nach�Ablauf�von�zehn�Versicherungs-
jahren,�
bei�Beendigung�des�Versicherungsvertrags�durch�Tod�der�
versicherten�Person�vor�Rentenbeginn.

� Der�Schlussüberschussanteil�wird�mit�dem�zum�Zeitpunkt�der�
Zuweisung�festgelegten,�nach�abgelaufenen�Versicherungs-
jahren�gestaffelten�Prozentsatz,�an�den�bereits�zugewiesenen�
kumulierten�laufenden�Überschussanteilen�bemessen.�

� Versicherungsjahre,�für�die�eine�Tranche�vereinbart�war,�und�
laufende�Überschussanteile,�die�während�dieser�Versicherungs-
jahre�zugewiesen�wurden,�werden�dabei�nicht�berücksichtigt.

� Bei�Kündigung�oder�Abruf�wird�der�Schlussüberschussanteil�
anteilig�fällig.�Die�Höhe�des�Anteils�hängt�vom�Verhältnis�der�
zurückgelegten�Ansparphase� zur� Dauer� der� gesamten�An-
sparphase�ab.�Außerdem�wird�er�um�die�restlichen�Monate�
bis�zum�Rentenbeginn�abgezinst.

� Die� Prozentsätze� für� den� Schlussüberschussanteil� und� die�
Abzinsung�werden� jährlich�neu� festgesetzt�und� in�unserem�
Geschäftsbericht�veröffentlicht.

2.3� Schlusszuweisung bei Rentenbeginn bzw. 
 Kapitalabfindung
� Zusätzlich�erfolgt�bei�Rentenbeginn�bzw.�Fälligkeit�der�Kapital-

abfindung�eine�Schlusszuweisung.�Die�Schlusszuweisung�wird�
mit�dem�zu�diesem�Zeitpunkt�gültigen�Prozentsatz�an�den�ab-
gelaufenen�vollen�Versicherungsjahren�und�dem�Rentengutha-
ben�vermindert�um�120�Prozent�der�bereits�zugewiesenen�ku-
mulierten�laufenden�Überschussanteile�bemessen.�Versiche-
rungsjahre,�für�die�eine�Tranche�vereinbart�war,�und�laufende�
Überschussanteile,�die�während�dieser�Versicherungsjahre�zu-
gewiesen�wurden,�werden�dabei�nicht�berücksichtigt.�
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� Eine�Schlusszuweisung�erfolgt�auch�bei�Abruf�nach�Vollen-
dung�des�60.�Lebensjahres�der�versicherten�Person,�sofern�
mindestens�zwölf�Versicherungsjahre�vergangen�sind.

2.4� Beteiligung an den Bewertungsreserven
� Die�Bewertungsreserven�(siehe�Nummer�1.6)�werden�monat-

lich�jeweils�zum�zweiten�Börsentag�neu�ermittelt�und�den�an-
spruchsberechtigten�Versicherungsverträgen�nach�einem�ver-
ursachungsorientierten� Verfahren� rechnerisch� zugeordnet.�
Dieser�Wert�ist� jeweils�für�den�auf�die�Ermittlung�folgenden�
Monat�maßgebend.

� Diese�Zuordnung�erfolgt�in�dem�Verhältnis�des�Bemessungs-
guthabens�des�einzelnen�Versicherungsvertrags�zur�Summe�
der�Bemessungsguthaben�aller�anspruchsberechtigten�Ver-
sicherungsverträge.

� Bemessungsguthaben�eines�Versicherungsvertrags�ist�dabei�
die� Summe� der� Kapitalien� des� Versicherungsvertrags� zum�
01.�Januar� jeden�Jahres,�an�dem�der�Versicherungsvertrag�
bestand.

� Das�Kapital�ist�abhängig�von�der�jeweiligen�Versicherungs-
art.�Bei�der�Rentenversicherung�gilt�das�Rentenguthaben�als�
Kapital.

� Mit�der�Zuordnung�ist�noch�keine�Zuteilung�verbunden.�Bei�
Beendigung�des�Versicherungsvertrags�in�der�Ansparphase,�
spätestens�zum�Rentenbeginn,�teilen�wir�Ihrem�Versicherungs-
vertrag�den�für�diesen�Zeitpunkt�zugeordneten�Anteil�an�den�
Bewertungsreserven�zur�Hälfte�zu.�

2.5� Sockelbetrag für die Beteiligung an den 
 Bewertungsreserven
� Die�Zuteilung�der�Bewertungsreserven�nach�Nummer�2.4�er-

folgt�bei�Rentenbeginn,�Kapitalabfindung�und�Tod�der�versi-
cherten�Person�mindestens�in�Höhe�eines�Sockelbetrags.�

� Der�Sockelbetrag�wird�mit�dem�zum�Zeitpunkt�der�Zuweisung�
festgelegten�nach�abgelaufenen�Versicherungsjahren�gestaf-
felten�Prozentsatz,�an�den�bereits�zugewiesenen�kumulierten�
laufenden�Überschussanteilen�bemessen.�

� Versicherungsjahre,�für�die�eine�Tranche�vereinbart�war,�und�
laufende�Überschussanteile,�die�während�dieser�Versicherungs-
jahre�zugewiesen�wurden,�werden�dabei�nicht�berücksichtigt.

� Bei�Kündigung�oder�Abruf�nach�der�Hälfte�der�Ansparphase,�
spätestens�jedoch�nach�Ablauf�von�zehn�Versicherungsjah-
ren�wird�der�Sockelbetrag�anteilig�fällig.�Die�Höhe�des�Anteils�
hängt� vom�Verhältnis�der� zurückgelegten�Ansparphase�zur�
Dauer�der�gesamten�Ansparphase�ab.�Außerdem�wird�er�um�
die�restlichen�Monate�bis�zum�Rentenbeginn�abgezinst.

� Die� Prozentsätze� für� den� Sockelbetrag� und� die�Abzinsung�
werden�jährlich�neu�festgesetzt�und�in�unserem�Geschäftsbe-
richt�veröffentlicht.

2.6� Verwendung des Schlussüberschussanteils, der Schluss-
zuweisung und der zugeteilten Bewertungsreserven�

� Wurde�anstelle�der�vereinbarten�Rentenzahlung�die�Auszah-
lung�der�Kapitalabfindung�gewählt,�werden�der�Schlussüber-

schussanteil,�die�Schlusszuweisung�und�die�zugeteilten�Be-
wertungsreserven�mit�der�Kapitalabfindung�ausgezahlt.�

� Andernfalls�werden�der�Schlussüberschussanteil,�die�Schluss-
zuweisung�und�die�zugeteilten�Bewertungsreserven� für�die�
Bildung�zusätzlicher�Rentenleistungen�verwendet.

3 Überschussbeteiligung nach Rentenbeginn

3.1� Wahl des Überschuss-Systems
� Die� zum� Rentenbeginn� erreichte� Rente� (einschließlich� der�

Rente�aus�dem�Schlussüberschussanteil,�der�Schlusszuwei-
sung�und�den�zugeteilten�Bewertungsreserven)�ist�ab�diesem�
Zeitpunkt�garantiert.�Die�Überschussbeteiligung�nach�Renten-
beginn�erfolgt�in�der�Form�einer�zusätzlichen�Gewinnrente.�Bei�
Abschluss�des�Versicherungsvertrags,�spätestens�bei�Renten-
beginn,�kann�zwischen�den�folgenden�Überschuss-Systemen�
gewählt�werden:�

Überschuss-System�Steigende�Gewinnrente�oder
Überschuss-System�Flexible�Gewinnrente.

� Über�diese�Wahlmöglichkeit�werden�wir�Sie�vor�Rentenbeginn�
erneut�informieren.�Das�Überschuss-System�Steigende�Ge-
winnrente� gilt� als� vereinbart,� wenn� bis� zum� Rentenbeginn�
keine�anders�lautende�schriftliche�Verfügung�getroffen�wurde.�
Ein�Wechsel�des�Überschuss-Systems�nach�Rentenbeginn�
ist�nicht�möglich.�

� Die�Überschusszuweisung�nach�Rentenbeginn�erfolgt�jeweils�
zum�01.�Januar�eines�Jahres.�Sie�beeinflusst�die�Höhe�der�je-
weiligen�Gewinnrente�und�wird�zum�ersten�Rentenfälligkeits-
termin�des�jeweiligen�Jahres�wirksam.

3.2� Überschuss-System Steigende Gewinnrente
� Die�jährlichen�Überschussanteile�werden�jeweils�als�Einmal-

beitrag�für�eine�zusätzliche�Rente�(Steigende�Gewinnrente)�
verwendet.�Die�Überschusszuweisung�wird�in�Prozent�des�De-
ckungskapitals�–�einschließlich�des�Deckungskapitals�der�er-
reichten� Steigenden� Gewinnrente� –� bemessen.� Wurde� die�
Rente�nur�während�eines�Teiles�des�Vorjahres�gezahlt,�wird�
die�Erhöhung�entsprechend�anteilig�bemessen.�

3.3� Überschuss-System Flexible Gewinnrente
� Die�jährlichen�Überschussanteile�werden�für�eine�bereits�ab�

Rentenbeginn�erhöhte�Rente�(Flexible�Gewinnrente)�verwen-
det.�Die�zukünftigen,�noch�nicht�zugeteilten�Überschussan-
teile�werden�dabei�unter�der�Voraussetzung,�dass�die�Über-
schuss-Sätze�unverändert�bleiben,�nach�anerkannten�Regeln�
der� Versicherungsmathematik� so� aufgeteilt,� dass� sich� eine�
über�die�Rentenzahlungszeit�gleichbleibende�Flexible�Gewinn-
rente�ergibt.�Die�Flexible�Gewinnrente�verringert�sich�bei�ei-
ner�Absenkung�der�Überschussbeteiligung;�sie�erhöht�sich�bei�
einer�Erhöhung�der�Überschussbeteiligung.�

3.4� Beteiligung an den Bewertungsreserven
� Rentenversicherungen�in�der�Rentenphase�werden�über�eine�

erhöhte�laufende�Überschussbeteiligung�an�den�Bewertungs-
reserven�beteiligt.

� Die�Bewertungsreserven�werden� jährlich�zum�zweiten�Bör-
sentag�im�Oktober�ermittelt�und�nach�einem�verursachungs-
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orientierten�Verfahren�den�anspruchsberechtigten�Versiche-
rungsverträgen�zugeordnet.�Sie�sind�jeweils�für�das�auf�die�
Ermittlung�folgende�Geschäftsjahr�maßgebend.�

� Entsprechend�dem�jeweils�vereinbarten�Überschuss-System�
werden�die�auf�die�Rentenversicherungen�in�der�Rentenphase�
entfallenden�Bewertungsreserven,�soweit�sie�den�auszuzah-
lenden�Renten�zuzuordnen�sind,�zur�Hälfte�zur�Erhöhung�der�
laufenden�Renten�verwendet.

4 Zukunftswerte der Überschussbeteiligung

� Die�Höhe�der�künftigen�Überschussbeteiligung�hängt�von�vie-
len,� nicht� vorhersehbaren�Einflüssen�ab�und�kann�deshalb�
nicht�garantiert�werden.�Einflussfaktoren�sind�die�Entwicklung�
unserer�Kapitalanlagen�sowie�die�Entwicklung�des�versicher-
ten�Risikos�und�der�Kosten.�

D. Nachweis- und Mitwirkungspflichten; Nachprüfung

1 Mitteilungen bei Tod der versicherten Person

� Der�Tod�der�versicherten�Person�muss�uns�unverzüglich�an-
gezeigt�werden.�Neben�dem�Versicherungsschein�ist�uns�eine�
amtliche�Sterbeurkunde�vorzulegen.�

2 Nachweise bei Rentenbeginn und 
 während der Rentenphase 

� Wir�können�bei�Rentenbeginn�ein�amtliches�Zeugnis�darüber�
verlangen,�dass�die�versicherte�Person�lebt.�Derartige�Zeug-
nisse�können�wir�auch�während�der�Rentenphase�verlangen.�
Die�Kosten�dafür�werden�von�uns�getragen.

3 Weitere Nachweise

� Zur�Klärung�unserer�Leistungspflicht�können�wir�notwendige�
weitere�Nachweise�verlangen�und�erforderliche�Erhebungen�
selbst� anstellen.� Die� mit� diesen� Nachweisen� verbundenen�
Kosten�trägt�derjenige,�der�die�Versicherungsleistung�bean-
sprucht.

E. Angaben vor Vertragsbeginn 

� Wir�übernehmen�den�Versicherungsschutz�im�Vertrauen�darauf,�
dass�Sie�alle�vor�Vertragsabschluss�gestellten�Fragen,�insbe-
sondere�die�Frage�nach�dem�Geburtsdatum�der�versicherten�
Person,�wahrheitsgemäß�und�vollständig�beantwortet�haben.�

�
� Sollen�nicht�Sie,�sondern�ein�Dritter�versicherte�Person�wer-

den,�ist�auch�dieser�–�neben�Ihnen�–�für�die�wahrheitsgemäße�
und�vollständige�Beantwortung�der�Fragen�verantwortlich.

� Die�im�Versicherungsschein�genannte�garantierte�Rente�gilt�
nur�dann,�wenn�das�Geburtsdatum�der�versicherten�Person�
richtig�angegeben�wurde.

F. Beitragszahlung und Folgen der Nichtzahlung

1 Beitragszahlung

1.1� Zahlweise
� Die�Beiträge�zu� Ihrem�Versicherungsvertrag� können�Sie� je�

nach�Vereinbarung�in�einem�einzigen�Betrag�(Einmalbeitrag)�
oder�durch� laufende�monatliche�Beitragszahlungen�entrich-
ten.�Bei�einer�sofort�beginnenden�Rentenversicherung�kann�
nur�ein�Einmalbeitrag�vereinbart�werden.�

� Die�Versicherungsperiode�umfasst�bei�laufender�Beitragszah-
lung�einen�Monat,�bei�Versicherungsverträgen�gegen�Einmal-
beitrag�beträgt�die�Versicherungsperiode�ein�Jahr.

1.2� Einlösungs- und Folgebeitrag
� Der�Einlösungsbeitrag,�d.�h.�der�Einmalbeitrag�oder�der�erste�

laufende�Beitrag�wird� sofort� nach�Abschluss�des�Versiche-
rungsvertrags�fällig,�jedoch�nicht�vor�dem�im�Versicherungs-
schein�angegebenen�Beginn�des�Versicherungsvertrags.�Alle�
weiteren� Beiträge� (Folgebeiträge)� werden� jeweils� zum� Mo-
natsersten�fällig.

1.3� Sonderzahlungen in der Ansparphase
� Sie�können�bis�zu�zwölfmal�je�Kalenderjahr�zusätzliche�Bei-

träge�in�Form�von�Sonderzahlungen�entrichten,�sofern�die�fol-
genden�Voraussetzungen�erfüllt�sind:

Es�handelt�sich�um�einen�Versicherungsvertrag�mit�noch�
laufender�Beitragszahlung�oder�einen�Versicherungsver-
trag�gegen�Einmalbeitrag.�
Die�einzelne�Sonderzahlung�muss�mindestens�250�Euro�
betragen.
Die�Sonderzahlungen�betragen�jährlich�insgesamt�höchs-
tens�20.000�Euro.

� Eine�Sonderzahlung�ist�zu�jedem�auf�den�Zahlungseingang�
bei�uns�folgenden�Monatsersten�möglich.�Wenn�Sie�eine�Son-
derzahlung�leisten�möchten,�können�Sie�diese�unter�Angabe�
der�Versicherungsnummer�überweisen�oder� in�Textform�bei�
uns�anmelden.�Der�Sonderzahlung�wird�der�gleiche�Tarif�des�
bestehenden�Versicherungsvertrags�–�mit�den�für�ihn�gültigen�
Tarifbestimmungen,�den�Rechnungsgrundlagen�und�den�zu-
gehörigen�Allgemeinen�oder�Besonderen�Bedingungen�–�zu-
grunde�gelegt.�

� Sofern�Beitragsrückstände�zum�Versicherungsvertrag�beste-
hen,�werden�eingehende�Sonderzahlungen�zunächst�mit�die-
sen�Rückständen�verrechnet.

1.4� Sonderzahlungen in der Rentenphase
� Sie�können�bis�zu�zwölfmal�je�Kalenderjahr�zusätzliche�Bei-

träge�in�Form�von�Sonderzahlungen�entrichten,�sofern�die�fol-
genden�Voraussetzungen�erfüllt�sind:

Der�Versicherungsvertrag�befindet�sich�vollständig�in�der�
Rentenphase.
Die�einzelne�Sonderzahlung�muss�mindestens�250�Euro�
betragen.
Die�Sonderzahlungen�betragen�–�auch�bei�mehreren�Teil-
renten�–�jährlich�insgesamt�höchstens�20.000�Euro.
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� Eine�Sonderzahlung�ist�zu�jedem�auf�den�Zahlungseingang�bei�
uns�folgenden�Monatsersten�möglich.�Wenn�Sie�eine�Sonder-
zahlung�leisten�möchten,�können�Sie�diese�unter�Angabe�der�
Versicherungsnummer�überweisen�oder�in�Textform�bei�uns�an-
melden.�Der�Sonderzahlung�wird�der�gleiche�Tarif�des�beste-
henden�Versicherungsvertrags�–�mit�den�für�ihn�gültigen�Tarif-
bestimmungen,�den�Rechnungsgrundlagen�und�den�zugehö-
rigen�Allgemeinen�oder�Besonderen�Bedingungen�–�zugrunde�
gelegt.�Sie�wird�grundsätzlich�in�einem�gesonderten�Versiche-
rungsvertrag�mit�sofortigem�Rentenbeginn�(ohne�Tranchenver-
einbarung)�dokumentiert.�Für�den�gesonderten�Versicherungs-
vertrag�ist�das�Recht�auf�Sonderzahlung�ausgeschlossen.

1.5� Übermittlung der Beiträge
� Die�Übermittlung� Ihrer�Beiträge�erfolgt�auf� Ihre�Gefahr�und�

Ihre�Kosten.�Für�die�Rechtzeitigkeit�der�Beitragszahlung�ge-
nügt�es,�wenn�Sie�fristgerecht�alles�getan�haben,�damit�der�
Beitrag�bei�uns�eingeht.

1.6� Lastschriftverfahren
� Solange�uns�eine�Einzugsermächtigung�für�das�Lastschrift-

verfahren�vorliegt,�werden�wir�Ihre�Zahlungen�so�behandeln,�
als�seien�sie�zum�jeweiligen�Fälligkeitszeitpunkt�erfolgt,�es�sei�
denn,�die�Lastschrift�wird�aufgrund�Ihres�Verschuldens�nicht�
eingelöst�oder�Sie�widersprechen�einer�berechtigten�Einzie-
hung.�Wird�eine�Lastschrift�nicht�eingelöst,�sind�wir�zu�wei-
teren�Einziehungen�berechtigt,�nicht�aber�verpflichtet.�

2 Die Folgen der Nichtzahlung von Beiträgen

2.1� Die Folgen der Nichtzahlung des Einlösungsbeitrags
� Wenn�Sie�den�Einlösungsbeitrag�nicht�oder�nicht�rechtzeitig�

zahlen,�können�wir�–�solange�die�Zahlung�nicht�erfolgt�ist�–�
vom�Versicherungsvertrag�zurücktreten.�Ist�der�Einlösungs-
beitrag�bei�Eintritt�des�Versicherungsfalles�noch�nicht�gezahlt,�
besteht�keine�Leistungspflicht.�Dies�gilt�nicht,�wenn�uns�nach-
gewiesen�wird,�dass�Sie�die�Nichtzahlung�bzw.�die�nicht�recht-
zeitige�Zahlung�nicht�zu�vertreten�haben.

2.2� Die Folgen der Nichtzahlung von Folgebeiträgen
� Wenn�ein�Folgebeitrag�oder�ein�sonstiger�Betrag,�den�Sie�aus�

dem�Versicherungsverhältnis�schulden,�nicht�rechtzeitig�ge-
zahlt�worden�ist,�erhalten�Sie�von�uns�eine�Mahnung�in�Text-
form.�Begleichen�Sie�den�Rückstand�nicht�innerhalb�der�in�der�
Mahnung�gesetzten�Frist�von�mindestens�zwei�Wochen,�ent-
fällt�oder�vermindert�sich�der�Versicherungsschutz�so,�als�ob�
Sie�eine�vorzeitige�Beitragsfreistellung�des�Versicherungsver-
trags�verlangt�hätten;�Abschnitt�G�Nummer�3�gilt�daher�ent-
sprechend.�Auf�die�Rechtsfolgen�werden�wir�Sie�in�der�Mah-
nung�ausdrücklich�hinweisen.

3 Unterstützung bei Zahlungsschwierigkeiten

3.1� Beitragsstundung
� Sie�können�schriftlich�verlangen,�dass�unter�Beibehaltung�des�

vollen�Versicherungsschutzes�die�Beiträge�für�einen�Zeitraum�
von�bis�zu�sechs�Monaten�zinslos�gestundet�werden.�Voraus-
setzung� für�eine�Beitragsstundung� ist,�dass�der�Beitrag� für�
das�erste�Versicherungsjahr�vollständig�gezahlt�wurde�und�die�
nach�Ablauf�der�Beitragsstundung�verbleibende�Beitragszah-
lungsdauer�noch�mindestens�ein�Jahr�beträgt.�Die�gestunde-
ten�Beiträge�sind�mit�Ablauf�des�Stundungszeitraums�nach-

zuzahlen.�Auf�Antrag�können�Sie�den�Beitragsrückstand�auch�
zinslos�in�bis�zu�24�Monatsraten�ausgleichen.

3.2 Unterbrechung
� Sie�können�schriftlich�verlangen,�dass�die�Beitragszahlung�für�

bis�zu�sechs�Monate�unterbrochen�wird.�Voraussetzung�für�
eine�Unterbrechung�ist,�dass�der�Beitrag�für�das�vor�der�Un-
terbrechung� liegende�Versicherungsjahr�vollständig�gezahlt�
wurde.�Nach�Ablauf�der�Unterbrechungsfrist�lebt�die�Beitrags-
zahlungspflicht�wieder�auf.�

3.3� Wiederinkraftsetzung nach 
 vorzeitiger Beitragsfreistellung�
� Erfolgte� für� Ihren�Versicherungsvertrag�eine�vorzeitige�Bei-

tragsfreistellung�nach�Abschnitt�G�Nummer�3,�können�Sie�in-
nerhalb�von�drei�Jahren�die�Wiederaufnahme�der�Beitrags-
zahlung�(Wiederinkraftsetzung)�verlangen.�

� Bei�einer�befristeten�vorzeitigen�Beitragsfreistellung�nach�Ab-
schnitt�G�Nummer�4�erfolgt�die�Wiederinkraftsetzung�mit�Ab-
lauf�der�Frist,�ohne�dass�Sie�dies�beantragen�müssen.

� Voraussetzung�ist�jeweils,�dass�zum�Zeitpunkt�der�Wiederin-
kraftsetzung�der�Versicherungsfall�noch�nicht�eingetreten�ist�
und�die�verbleibende�Beitragszahlungsdauer�noch�mindes-
tens�ein�Jahr�beträgt.�

� Der�Versicherungsvertrag�wird�mit�der�Beitragshöhe,�wie�sie�
vor�der�Beitragsfreistellung�bestanden�hat,�wiederinkraftge-
setzt.�Die�garantierte�Rente� ist�auf�Grund�der�während�der�
Beitragsfreistellung�nicht�gezahlten�Beiträge�geringer.�

� Mit�der�Wiederinkraftsetzung�können�Sie�schriftlich�verlangen,�
die�während�der�beitragsfreien�Zeit�nicht�gezahlten�Beiträge�
in�einem�einmaligen�Betrag�oder�durch�Erhöhung�des� lau-
fenden�Beitrags�nachzuentrichten.

� Die� Wiederinkraftsetzung� erfolgt� mit� unveränderten� Rech-
nungsgrundlagen.

3.4� Herabsetzung des Beitrags
� Sie�können�schriftlich�verlangen,�dass�die�Höhe�des�zu�zahlen-

den�Beitrags�herabgesetzt�wird.�Voraussetzung�ist,�dass�der�
verbleibende�Beitrag�mindestens�zehn�Euro�beträgt�und�die�
Summe�der�nach�der�Herabsetzung�des�Beitrags�vereinbarten�
zukünftigen�Beiträge�zuzüglich�des�vorhandenen�Rentengut-
habens�4.000�Euro�nicht�unterschreitet.�Durch�die�Herabset-
zung�des�Beitrags�verringern�sich�die�versicherten�Leistungen�
nach�anerkannten�Regeln�der�Versicherungsmathematik.�

3.5� Für�Beitragsstundung,�Unterbrechung,�Wiederinkraftsetzung�
und�Herabsetzung�des�Beitrags�erheben�wir� keinen�Abzug�
zum�Ausgleich�von�Verwaltungskosten.

G. Kündigung oder vorzeitige Beitragsfreistellung 
 des Versicherungsvertrags 

1 Kündigung

� Sie�können�Ihren�Versicherungsvertrag�während�der�Anspar-
phase�jederzeit�zum�Ende�einer�Versicherungsperiode�kün-
digen.
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� Die�Kündigung�muss�schriftlich�erfolgen.�

� Wir�erstatten�im�Falle�der�Kündigung�–�soweit�bereits�entstan-
den�–�den�Auszahlungsbetrag�nach�Nummer�5.�

� Eine�Kündigung�hat�keine�Auswirkung�auf�bereits�abgerufene�
Teilrenten�nach�Abschnitt�B�Nummer�2.6.�

2 Entnahme vor Rentenbeginn (Teilkündigung)

� Sie�können�Ihren�Versicherungsvertrag�während�der�Anspar-
phase�auch�teilweise�kündigen�(Entnahme�vor�Rentenbeginn).�
Die�Entnahme�aus�dem�Rentenguthaben�vor�Rentenbeginn�ist�
zu�jedem�Monatsersten�möglich,�wenn�der�Entnahmebetrag�
mindestens�250�Euro�und�die�Summe�der�vereinbarten�zukünf-
tigen�Beiträge�zuzüglich�des�vorhandenen�Rentenguthabens�
nach�der�Entnahme�mindestens�4.000�Euro�betragen.�

� Die�schriftliche�Erklärung�zur�Entnahme�muss�uns�spätestens�
bis�zum�20.�eines�Monats�vor�dem�gewünschten�Termin�(Mo-
natsersten)�zugegangen�sein.�

� Nach�der�Entnahme�erhalten�Sie�den�Entnahmebetrag,�ver-
mindert�um�den�Abzug�nach�Nummer�7.

� Die�Entnahme�vor�Rentenbeginn�wirkt�sich�auf�die�Höhe�des�
zu�zahlenden�Beitrags�nicht�aus.

� In�Abhängigkeit�von�dem�entnommenen�Betrag�vermindern�
sich�das�Rentenguthaben,�die�Kapitalabfindung�und�die�ga-
rantierte�Rente�nach�anerkannten�Regeln�der�Versicherungs-
mathematik.�Dies�wird�in�einem�Nachtrag�zum�Versicherungs-
schein�dokumentiert.

3 Vorzeitige Beitragsfreistellung

3.1� Unter�Beachtung�der�in�Nummer�1�genannten�Termine�kön-
nen�Sie�schriftlich�auch�verlangen,�vorzeitig�von�Ihrer�Beitrags-
zahlungspflicht�befreit�zu�werden.�

3.2� Bei�einer�vorzeitigen�Beitragsfreistellung�wird�das�Rentengut-
haben�(der�Rückkaufswert�nach�Nummer�6),�vermindert�um�
den�Abzug�nach�Nummer�7�sowie�um�rückständige�Beiträge,�
für�die�Bildung�einer�beitragsfreien�Rente�verwendet,�die�nach�
anerkannten� Regeln� der� Versicherungsmathematik� für� den�
Schluss�der�laufenden�Versicherungsperiode�errechnet�wird.�

3.3� Haben�Sie�die�Befreiung�von�der�Beitragszahlungspflicht�be-
antragt�und�beträgt�das�Rentenguthaben�abzüglich�rückstän-
diger�Beiträge�und�vermindert�um�den�Abzug�nach�Nummer�7�
weniger�als�1.000�Euro,�erhalten�Sie�den�Auszahlungsbetrag�
nach�Nummer�5�und�der�Versicherungsvertrag�endet.

3.4� Die�garantierte�Höhe�der�beitragsfreien�Rente�können�Sie�der�
Tabelle�der�Garantiewerte�(siehe�Nummer�8)�entnehmen.�

4 Befristete vorzeitige Beitragsfreistellung 

� Die�in�Nummer�3�beschriebene�vorzeitige�Beitragsfreistellung�
können�Sie�auch�auf�einen�Zeitraum�von�bis�zu�36�Monaten�
befristen.�Für�die�Wiederinkraftsetzung�gelten�die�Regelungen�
nach�Abschnitt�F�Nummer�3.3�entsprechend.

�

5 Auszahlungsbetrag

5.1� Der�Auszahlungsbetrag�ist�der�garantierte�Auszahlungsbetrag�
zuzüglich�der�Leistungen�aus�der�Schlussüberschussbeteili-
gung�und�der�Beteiligung�an�den�Bewertungsreserven� (zur�
Überschussbeteiligung�siehe�Abschnitt�C�Nummern�2.2,�2.4�
und�2.5).

5.2� Der�garantierte�Auszahlungsbetrag�ist�der�Rückkaufswert�nach�
Nummer�6,�vermindert�um�den�Abzug�nach�Nummer�7.

5.3� Die�Höhe�des�garantierten�Auszahlungsbetrags�können�Sie�der�
Tabelle�der�Garantiewerte�(siehe�Nummer�8)�entnehmen.�

6 Rückkaufswert

6.1� Der�Rückkaufswert�ist�das�Rentenguthaben�zum�Termin,�zu�
dem�die� Kündigung� oder� die� vorzeitige� Beitragsfreistellung�
wirksam�wird.

6.2� Die�garantierte�Höhe�des�Rückkaufswertes�können�Sie�der�
Tabelle�der�Garantiewerte�(siehe�Nummer�8)�entnehmen.

7 Abzug bei Kündigung oder 
 vorzeitiger Beitragsfreistellung

� Der�Abzug�beträgt�60�Euro.�Er�erfolgt�zum�pauschalen�Aus-
gleich�von�Verwaltungskosten,�die�uns�durch�die�Kündigung�
oder�die�vorzeitige�Beitragsfreistellung�entstehen.�Auf�Ihr�Ver-
langen�hin�müssen�zunächst�wir�das�Entstehen�und�die�Höhe�
dieser�Kosten�nachweisen.�Können�Sie�nachweisen,�dass�in�
Ihrem�Fall� keine�Verwaltungskosten�entstanden�sind,�dann�
entfällt�der�Abzug;�können�Sie�nachweisen,�dass�geringere�
Verwaltungskosten�entstanden�sind,�dann�wird�der�Abzug�ent-
sprechend�Ihrem�Nachweis�herabgesetzt.�

� Der�Abzug�bei�Kündigung�oder�vorzeitiger�Beitragsfreistellung�
ist�für�Sie�wirtschaftlich�nachteilig.

8 Tabelle der Garantiewerte

� Nähere�Informationen�zur�garantierten�Höhe�des�Rentengut-
habens�(Rückkaufswertes),�der�beitragsfreien�Rente,�des�Aus-
zahlungsbetrags�und�des�Abzugs�können�Sie�der�Tabelle�der�
Garantiewerte�(Individuelle�Vertragsinformationen�und�Versi-
cherungsschein)�entnehmen.

9 Beitragsrückzahlung

� Ein�Anspruch�auf�Rückzahlung�der�Beiträge�besteht�nicht.

H. Gestaltungsrechte während der Vertragsdauer / 
 Empfänger der Versicherungsleistungen

1 Bezugsrecht, Abtretung und Verpfändung

1.1� Widerrufliches Bezugsrecht
� Die�Leistungen�aus�dem�Versicherungsvertrag�erbringen�wir�

an�Sie�als�unseren�Versicherungsnehmer�oder�an�Ihre�Erben,�
falls�Sie�uns�keine�andere�Person�benannt�haben,�die�die�An-
sprüche� aus� dem� Versicherungsvertrag� erwerben� soll� (Be-
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zugsberechtigter).�Bis�zum�Tod�der�versicherten�Person�kann�
das�Bezugsrecht�jederzeit�widerrufen�werden.

1.2� Unwiderrufliches Bezugsrecht
� Sie�können�auch�ausdrücklich�bestimmen,�dass�der�Bezugs-

berechtigte�sofort�und�unwiderruflich�die�Ansprüche�aus�dem�
Versicherungsvertrag�erwerben�soll.�Sobald�wir�Ihre�Erklärung�
erhalten�haben,�kann�dieses�Bezugsrecht�nur�noch�mit�Zu-
stimmung�des�von�Ihnen�benannten�Bezugsberechtigten�auf-
gehoben�werden.�

1.3� Abtretung und Verpfändung
� Sie�können�Ihre�Ansprüche�und�Rechte�aus�dem�Versiche-

rungsvertrag�abtreten�oder�verpfänden.�Eine�Abtretung�oder�
Verpfändung�kann�nur�mit�der�Zustimmung�des�Abtretungs-�
bzw.�Pfandgläubigers�rückgängig�gemacht�werden.�

1.4� Wirksamkeit von Bezugsrechten, Abtretungen und 
 Verpfändungen
� Die�Einräumung�und�der�Widerruf�eines�widerruflichen�Bezugs-

rechtes�und�die�Einräumung�eines�unwiderruflichen�Bezugs-
rechtes�sind�uns�gegenüber�nur�und�erst�dann�wirksam,�wenn�
sie�uns�vom�bisherigen�Berechtigten�schriftlich�angezeigt�wor-
den�sind.�Das�gleiche�gilt�für�Abtretungen�und�Verpfändungen,�
soweit�derartige�Verfügungen�überhaupt�rechtlich�möglich�sind.�
Der�bisherige�Berechtigte�sind�im�Regelfall�Sie;�es�können�aber�
auch�andere�Personen�sein,�sofern�Sie�bereits�vorher�Verfü-
gungen�im�Sinne�der�Nummern�1.2�oder�1.3�vorgenommen�
haben.

2 Nachversicherungsgarantie bei Versicherungsverträgen 
mit laufender Beitragszahlung

2.1� Bei�Versicherungsverträgen�mit�laufender�Beitragszahlung�ha-
ben�Sie�bei�bestimmten�Ereignissen�das�Recht,�eine�Erhö-
hung�der�vereinbarten�Versicherungsleistungen�zu�verlangen�
(Nachversicherung).

� Die�Nachversicherung�können�Sie�unter�Berücksichtigung�der�
Nummern�2.2�bis�2.4�innerhalb�von�zwölf�Monaten�verlangen�
nach

Heirat�der�versicherten�Person,�
Geburt�eines�Kindes�der�versicherten�Person,
Adoption�eines�minderjährigen�Kindes�durch�die�versicherte�
Person,
Erreichen�der�Volljährigkeit�der�versicherten�Person,
Scheidung�der�versicherten�Person,
Erhöhung�des�Einkommens�der�versicherten�Person,�die�
erstmalig� zum� Überschreiten� der� Beitragsbemessungs-
grenze�der�gesetzlichen�Rentenversicherung�führt,
Steigerung�des�monatlichen�Bruttoeinkommens�der�versi-
cherten�Person�aus�nichtselbständiger�Tätigkeit�um�mehr�
als� zehn� Prozent� gegenüber� dem� monatlichen� Durch-
schnittsbruttoeinkommen�der�letzten�zwölf�Monate,
Erhöhung�des�Einkommens�der�versicherten�Person,�die�
erstmalig� zum� Überschreiten� der� Pflichtversicherungs-
grenze�in�der�Gesetzlichen�Krankenversicherung�führt;�er-
forderlich� ist� der� Nachweis� einer� bestehenden� privaten�
Krankheitskosten-Vollversicherung�für�die�versicherte�Per-
son�bei�der�Continentale�Krankenversicherung�a.�G.,�bei�
der�es�sich�nicht�um�den�Basistarif�handelt,

















erstmaliger�Aufnahme�einer�beruflichen�Tätigkeit�bei�ver-
sicherten�Schülern,�Studenten�und�Auszubildenden,
erstmaliger�Aufnahme� einer� selbständigen�Tätigkeit� der�
versicherten� Person,� sofern� die� versicherte� Person� aus�
dieser�Tätigkeit�ihr�hauptsächliches�Einkommen�bezieht,
Aufnahme�einer�freiberuflichen�oder�selbständigen�Tätig-
keit�mit�Kammerzugehörigkeit�der�versicherten�Person,
Wegfall�der�Versicherungspflicht�der�versicherten�Person�in�
der�gesetzlichen�Rentenversicherung�bei�Handwerkern,
Erwerb�einer�selbst�bewohnten�Immobilie�durch�die�versi-
cherte�Person.

2.2� Die�Nachversicherung�erfolgt�in�dem�bestehenden�Versiche-
rungsvertrag� (Grundvertrag).� Ihr�werden�der�gleiche�Tarif�–�
mit�den�für�ihn�gültigen�Tarifbestimmungen,�den�Rechnungs-
grundlagen�und�den�zugehörigen�Allgemeinen�oder�Beson-
deren�Bedingungen�–�und�alle�sonstigen�für�den�Grundver-
trag�geltenden�Vereinbarungen�zugrunde�gelegt.

�
� Innerhalb�der�in�Nummer�2.1�genannten�Frist�sind�uns�geeig-

nete�Nachweise�dafür�vorzulegen,�dass�die� jeweiligen�Vor-
aussetzungen�für�die�Nachversicherung�eingetreten�sind.�Der�
Versicherungsschutz�aus�der�Nachversicherung�beginnt�zum�
nächsten�Monatsersten,�nachdem�uns�die�Erklärung�zur�Nach-
versicherung�und�diese�Nachweise�vorliegen�und�Sie�den�er-
höhten�Beitrag�gezahlt�haben.�

2.3� Der�monatliche�Beitrag�der�Nachversicherung�muss�mindes-
tens�zehn�Euro�und�darf�höchstens�100�Prozent�des�durch-
schnittlich� gezahlten� Monatsbeitrags� des� ersten� Versiche-
rungsjahrs,�nicht�jedoch�mehr�als�500�Euro,�betragen.�

2.4� Ihr�Recht�auf�Nachversicherung�erlischt,�

wenn�die�versicherte�Person�älter�als�50�Jahre�ist�oder�
wenn� die� verbleibende�Ansparphase� weniger� als� zwölf�
Jahre�beträgt�oder
die�verbleibende�Beitragszahlungsdauer�weniger�als�fünf�
Jahre�beträgt.�

3 Hinausgeschobener Rentenbeginn

3.1� Der�Rentenbeginn�kann�einmalig�hinausgeschoben�werden�
spätestens�auf�den�Ersten�des�Monats,�in�dem�die�versicherte�
Person�ihr�85.�Lebensjahr�vollendet�(hinausgeschobener�Ren-
tenbeginn).�Auf�diese�Möglichkeit�werden�wir�Sie�vor�Renten-
beginn�hinweisen.

� Die�schriftliche�Erklärung�hierzu�kann�frühestens�sechs�Mo-
nate�vor�dem�bisher�vereinbarten�Rentenbeginn�abgegeben�
werden.�Sie�muss�uns�spätestens�vier�Wochen�vor�diesem�
Termin�zugegangen�sein.�

� Auch�bei�Hinausschieben�des�Rentenbeginns�haben�Sie�das�
Recht�auf�Abruf�oder�Teilabruf�nach�Abschnitt�B�Nummern�2.4�
bis�2.6.

3.2� Nach�dem�Hinausschieben�des�Rentenbeginns�wird�der�Ver-
sicherungsvertrag�nach�Ihrer�Wahl�entweder�beitragsfrei�oder�
beitragspflichtig�fortgeführt.�
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3.3� Anstelle�der� lebenslangen�Rentenzahlung�können�Sie�zum�
Zeitpunkt�des�hinausgeschobenen�Rentenbeginns�eine�Kapi-
talabfindung�nach�Abschnitt�B�Nummer�2.2�erhalten.�

� Eine�Kombination�von�lebenslanger�Rentenzahlung�und�Ka-
pitalabfindung�ist�möglich;�Abschnitt�B�Nummer�2.3�gilt�ent-
sprechend.

3.4� Die�lebenslangen�Rentenleistungen�sind�bei�hinausgescho-
benem�Rentenbeginn�kürzer�zu�zahlen.�Daher�muss�auch�die�
Rente�aufgrund�des�höheren�Alters�bei�hinausgeschobenem�
Rentenbeginn�–�mit�unveränderten�Rechnungsgrundlagen�–�
neu�ermittelt�werden.�In�der�Regel�führt�dies�zu�einer�Erhö-
hung�der�Rente.�

4 Entnahme nach Rentenbeginn

4.1� Sie�können�nach�Rentenbeginn�zu�jedem�Monatsersten�eine�
Entnahme�aus�dem�Rentenguthaben�verlangen.�Bei�Versiche-
rungsverträgen�mit�sofortigem�Rentenbeginn�darf�die�Summe�
der�entnommenen�Beträge�in�den�ersten�drei�Versicherungs-
jahren�die�Hälfte�des�Einmalbeitrags�nicht�überschreiten.�Im�
Versicherungsvertrag� müssen� mindestens� 3.000� Euro� De-
ckungskapital�ohne�Deckungskapital�der�Gewinnrente�verblei-
ben�und�der�entnommene�Betrag�muss�mindestens�250�Euro�
betragen.�Der�schriftliche�Auftrag�zur�Auszahlung�muss�uns�
spätestens�bis�zum�20.�eines�Monats�vor�dem�gewünschten�
Termin�(Monatsersten)�zugegangen�sein.

4.2� Durch�die�Entnahme�aus�dem�Rentenguthaben�verringert�sich�
die�Höhe�der� lebenslangen�Rente.�Abhängig�von�der�Höhe�
des�entnommenen�Betrags�werden�die�garantierte�Rente�und�
die�Gewinnrente�nach�anerkannten�Regeln�der�Versicherungs-
mathematik� herabgesetzt.� Das� Rentenguthaben� verringert�
sich�um�den�entnommenen�Betrag.

4.3� Als�Kapitalauszahlung�erhalten�Sie�den�entnommenen�Be-
trag,�vermindert�um�einen�Abzug� in�Höhe�von�60�Euro,�ab�
einem�entnommenen�Kapital�von�über�2.000�Euro� in�Höhe�
von�3,5�Prozent�des�Entnahmebetrags.�

�
� Der�Abzug�erfolgt�zum�pauschalen�Ausgleich�der�Veränderung�

der�Risikolage�des�verbleibenden�Versicherungsbestands,�der�
verminderten�Kapitalerträge�aufgrund�vorzeitiger�Fälligkeit�und�
von�Verwaltungskosten,�die�uns�durch�die�Entnahme�entste-
hen.�Auf�Ihr�Verlangen�hin�müssen�zunächst�wir�nachweisen,�
dass�der�Abzug�dem�Grunde�und�der�Höhe�nach�zutrifft.�Kön-
nen�Sie�nachweisen,�dass�in�Ihrem�Fall�der�Abzug�dem�Grunde�
nach�nicht�zutrifft,�dann�entfällt�der�Abzug;�können�Sie�nach-
weisen,�dass�der�Abzug�niedriger�zu�beziffern�ist,�dann�wird�
der�Abzug�entsprechend�Ihrem�Nachweis�herabgesetzt.�

� Der�Abzug�bei�Entnahme�nach�Rentenbeginn�ist�für�Sie�wirt-
schaftlich�nachteilig.

5 Erhöhungen bei Versicherungsverträgen mit laufender 
Beitragszahlung

5.1� Sie�haben�das�Recht,�bis�zu�fünf�Mal�eine�Erhöhung�der�ver-
einbarten�Versicherungsleistungen�zu�verlangen,�sofern�die�
folgenden�Voraussetzungen�erfüllt�sind:

Es�handelt�sich�um�einen�Versicherungsvertrag�mit�noch�
laufender�Beitragszahlung.�
Die�Erhöhung�erfolgt�spätestens�zwölf�Jahre�vor�dem�ver-
einbarten�Rentenbeginn.�
Die�verbleibende�Beitragszahlungsdauer�beträgt�noch�min-
destens�fünf�Jahre.
Die�einzelne�Erhöhung�muss�mindestens�zehn�Euro�pro�
Monat�betragen.
Der�monatliche�Beitrag�aller�Erhöhungen�darf�höchstens�
200�Prozent�des�durchschnittlich�gezahlten�Monatsbeitrags�
des�ersten�Versicherungsjahrs�und�höchstens�3.000�Euro�
betragen;�unabhängig�davon�ist�eine�Erhöhung�des�monat-
lichen�Beitrags�auf�bis�zu�100�Euro�möglich.

� Die�Erhöhung�erfolgt�in�dem�bestehenden�Versicherungsver-
trag�(Grundvertrag).�Ihr�werden�der�gleiche�Tarif�–�mit�den�für�
ihn�gültigen�Tarifbestimmungen,�den�Rechnungsgrundlagen�
und�den�zugehörigen�Allgemeinen�oder�Besonderen�Bedin-
gungen�–�und�alle�sonstigen�geltenden�Vereinbarungen�zu-
grunde�gelegt.

�
5.2� Der�Versicherungsschutz�aus�der�Erhöhung�beginnt�zum�nächs-

ten�Monatsersten,�nachdem�uns�Ihre�Erklärung�zur�Erhöhung�
vorliegt�und�Sie�den�erhöhten�Beitrag�gezahlt�haben.

I. Allgemeine Vertragsbestimmungen 

1 Beginn des Versicherungsschutzes

� Ihr�Versicherungsschutz�beginnt,�wenn�der�Versicherungsver-
trag�aufgrund�der�Willenserklärungen�der�beiden�Vertragspart-
ner�abgeschlossen�worden�ist�und�Sie�den�Einlösungsbeitrag�
gezahlt�haben.�Vor�dem�im�Versicherungsschein�angegebenen�
Versicherungsbeginn� besteht� jedoch� kein� Versicherungs-
schutz.

2 Informationen während der Vertragslaufzeit

� Wir�teilen�Ihnen�vor�Rentenbeginn�einmal�jährlich�den�Stand�
des�Rentenguthabens�und�der�garantierten�Rente�sowie�die�
im�vergangenen�Jahr�dem�Rentenguthaben�gutgeschriebenen�
laufenden�Überschussanteile�mit.

� Wir�teilen�Ihnen�nach�Rentenbeginn�einmal�jährlich�den�Stand�
des�Rentenguthabens�und�der�garantierten�Rente�sowie�der�
Gewinnrente�mit.

3 Regelungen zur Leistungsauszahlung

3.1� Auszahlung in Euro
� Leistungen�aus�dem�Versicherungsvertrag�erbringen�wir�als�

Geldleistung�in�Euro.�

3.2� Überweisung der Leistungen�
� Unsere� Leistungen� überweisen� wir� dem� Empfangsberech-

tigten�auf�seine�Kosten.�Bei�Überweisungen�in�Länder�außer-
halb�des�Europäischen�Wirtschaftsraumes�(EWR)� trägt�der�
Empfangsberechtigte�auch�die�damit�verbundene�Gefahr.�













Kapitel II: Allgemeine Bedingungen

17

3.3� Verrechnung von ausstehenden Beträgen
� Bei�Fälligkeit�von�Leistungen�aus�dem�Versicherungsvertrag�

verrechnen�wir�Beitragsrückstände�oder�sonstige�ausstehende�
Beträge.

4 Meldung von Adress- und Namensänderungen

4.1� Eine�Änderung�Ihrer�Postanschrift�müssen�Sie�uns�unverzüg-
lich�mitteilen.�Andernfalls�können�für�Sie�Nachteile�entstehen,�
da�wir�eine�an�Sie�zu�richtende�Willenserklärung�mit�einge-
schriebenem�Brief�an�Ihre�uns�zuletzt�bekannte�Anschrift�sen-
den�können.� In�diesem�Fall�gilt�unsere�Erklärung�drei�Tage�
nach�Absendung�des�eingeschriebenen�Briefes�als�zugegan-
gen.�Dies�gilt�auch,�wenn�Sie�den�Versicherungsvertrag�in�Ih-
rem� Gewerbebetrieb� abgeschlossen� und� Ihre� gewerbliche�
Niederlassung�verlegt�haben.

4.2� Bei�Änderung�Ihres�Namens�gilt�Nummer�4.1�entsprechend.

5 Verrechnung der Abschluss- und Vertriebskosten 

5.1� Die�mit�dem�Abschluss�Ihres�Versicherungsvertrags�verbun-
denen�Kosten�(etwa�die�Aufwendungen�für�Versicherungsver-
triebsprovisionen,�Beratung�oder�die�Ausstellung�des�Versi-
cherungsscheines)�sowie�die�während�der�Laufzeit�des�Ver-
sicherungsvertrags�entstehenden�Kosten�berücksichtigen�wir�
bereits�bei�der�Kalkulation�Ihrer�Beiträge,�so�dass�wir�Ihnen�
diese�Kosten�nicht�gesondert� in�Rechnung�stellen.�Zusätz-
liche�Kosten�werden�nur�bei�besonderen,�von�Ihnen�veran-
lassten�Geschäftsvorfällen�erhoben.

5.2� Für�die�Berücksichtigung�der�Abschluss-�und�Vertriebskosten�
Ihres�Versicherungsvertrags�in�unserem�Jahresabschluss�ist�
das�Verrechnungsverfahren�nach�§�4�der�Deckungsrückstel-
lungsverordnung�maßgebend.�Hierbei�werden�die�ersten�Bei-
träge�zur�Tilgung�von�Abschluss-�und�Vertriebskosten�heran-
gezogen,�soweit�die�Beiträge�nicht�für�Leistungen�im�Versi-
cherungsfall�und�Kosten�des�Versicherungsbetriebs�in�der�je-
weiligen� Versicherungsperiode� und� für� die� Bildung� der�
bilanziellen�Deckungsrückstellung*)� bestimmt� sind.�Der�auf�
diese�Weise�zu�tilgende�Betrag�ist�nach�der�Deckungsrück-
stellungsverordnung�auf�vier�Prozent�der�Summe�der�für�die�
gesamte�Laufzeit�des�Versicherungsvertrags�vereinbarten�Bei-
träge� (Beitragssumme)�beschränkt.�Das�beschriebene�Ver-
fahren�hat�keine�unmittelbare�Auswirkung�auf�die�Leistung�aus�
dem�Versicherungsvertrag.

5.3� Damit�auch�in�den�ersten�Jahren�bereits�Beitragsteile�für�die�
Bildung�eines�Rentenguthabens�(Rückkaufswertes)�zur�Ver-
fügung�stehen,�werden�bei�Versicherungsverträgen�mit� lau-
fender� Beitragszahlung�Abschluss-� und� Vertriebskosten� in�
Höhe�von�bis�zu�vier�Prozent�der�Beitragssumme�gleichmä-
ßig�auf�die�ersten�60�beitragspflichtigen�Monate�verteilt.�Diese�
Kosten�sind�im�Rentenguthaben�bereits�berücksichtigt.�Ist�die�
vereinbarte�Beitragszahlungsdauer�kürzer�als�60�Monate,�ver-
teilen�wir�die�Kosten�gleichmäßig�auf�die�kürzere�Beitragszah-
lungsdauer.�Bereits�verrechnete�Abschluss-�und�Vertriebskos-
ten�werden�nicht�erstattet.

� Zeiträume,�in�denen�der�Versicherungsvertrag�beitragsfrei�ge-
stellt�ist,�werden�bei�der�Ermittlung�des�60-Monats-Zeitraumes�
nicht�berücksichtigt.�

5.4� Bei�Versicherungsverträgen�gegen�Einmalbeitrag�und�bei�Son-
derzahlungen�werden�Abschluss-�und�Vertriebskosten�sofort�
verrechnet.

5.5� Bei�Erhöhungen,�z.�B.�dynamischen�Erhöhungen�oder�Nachver-
sicherungen�wird�jeder�Erhöhungsteil�hinsichtlich�der�Abschluss-�
und�Vertriebskosten�entsprechend�Nummer�5.2�und�5.3�wie�ein�
eigenständiger�Versicherungsvertrag�behandelt.

5.6� Das�beschriebene�Verfahren�zur�Verrechnung�der�Abschluss-�
und�Vertriebskosten�hat�wirtschaftlich�zur�Folge,�dass�in�der�
Anfangszeit�Ihres�Versicherungsvertrags�nur�geringe�Beträge�
zur�Bildung�einer�beitragsfreien�Versicherungsleistung�oder�
für�einen�Rückkaufswert�vorhanden�sind.�Dies�ist�für�Sie�wirt-
schaftlich�nachteilig.�Nähere� Informationen�zur�garantierten�
Höhe�des�Rentenguthabens�(Rückkaufswertes),�der�beitrags-
freien�Rente,�des�Auszahlungsbetrags�und�des�Abzugs�kön-
nen�Sie�der�Tabelle�der�Garantiewerte�(Individuelle�Vertrags-
informationen�und�Versicherungsschein)�entnehmen.�

�
6 Verjährung der Ansprüche auf Versicherungsleistungen

� Ansprüche�auf�Versicherungsleistungen�verjähren�in�drei�Jah-
ren.�Die�Frist�beginnt�mit�dem�Schluss�des�Jahres,�in�dem�der�
Anspruch�entstanden�ist�und�der�Anspruchsberechtigte�von�
den� anspruchsbegründenden� Umständen� Kenntnis� erlangt�
hat�oder�ohne�grobe�Fahrlässigkeit�hätte�erlangen�müssen.�
Ohne�Rücksicht�auf�die�Kenntnis�oder�grob�fahrlässige�Un-
kenntnis�verjähren�alle�Ansprüche�in�zehn�Jahren,�nachdem�
sie�entstanden�sind.

� Ist�der�Anspruch�aus�dem�Versicherungsvertrag�bei�uns�ange-
meldet�worden,� ist�die�Verjährung�bis�zu�dem�Zeitpunkt�ge-
hemmt,�zu�dem�unsere�Leistungsentscheidung�dem�Anspruchs-
berechtigten� in�Textform�zugeht.�Der�Zeitraum�zwischen�der�
Anmeldung�und�dem�Zugang�unserer�Leistungsentscheidung�
bleibt�damit�bei�der�Berechnung�der�Frist�unberücksichtigt.

� Ist�derjenige,�der�den�Anspruch�auf�eine�Versicherungsleis-
tung�geltend�macht,�mit�unserer�Leistungsentscheidung�nicht�
einverstanden,�kann�er�den�Anspruch�innerhalb�der�Verjäh-
rungsfrist�gerichtlich�geltend�machen.�Wird�die�Frist�versäumt,�
können�wir�uns�auf�die�Einrede�der�Verjährung�berufen.

7 Vereinbartes Vertragsrecht und Gerichtsstand

7.1� Auf�Ihren�Versicherungsvertrag�findet�das�Recht�der�Bundes-
republik�Deutschland�Anwendung.

7.2� Ansprüche� aus� Ihrem� Versicherungsvertrag� können� gegen�
uns�

bei�dem�für�unseren�Sitz�oder�
bei�dem�für�Ihren�Wohnsitz�–�in�Ermangelung�eines�sol-
chen�bei�dem�für�Ihren�gewöhnlichen�Aufenthaltsort�–�zum�
Zeitpunkt�der�Klageerhebung�

� örtlich�zuständigen�Gericht�geltend�gemacht�werden.

7.3� Ansprüche�gegen�Sie�können�ausschließlich�an�dem�für�Ihren�
Wohnsitz�–�in�Ermangelung�eines�solchen�an�dem�für�Ihren�ge-
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wöhnlichen�Aufenthaltsort�–�zum�Zeitpunkt�der�Klageerhebung�
örtlich�zuständigen�Gericht�geltend�gemacht�werden.�

7.4� Verlegen�Sie�nach�Abschluss�des�Versicherungsvertrags�Ih-
ren�Wohnsitz�oder�gewöhnlichen�Aufenthaltsort�in�ein�ande-
res�Land�oder�ist�Ihr�Wohnsitz�oder�gewöhnlicher�Aufenthalts-
ort�zum�Zeitpunkt�der�Klageerhebung�nicht�bekannt,�ist�das�
für�unseren�Sitz�örtlich�zuständige�Gericht�zuständig.

J. Dynamik

1 Der Maßstab für die planmäßige Erhöhung der Beiträge 

1.1� Ist�die�Dynamik�vereinbart,�erhöht�sich�der�vereinbarte� lau-
fende�Beitrag�für�diesen�Versicherungsvertrag�jährlich�nach�
Maßgabe�der�getroffenen�Vereinbarung,�die�im�Versicherungs-
schein�dokumentiert�ist.

� Basis�für�die�jeweilige�Erhöhung�ist�der�jeweils�vor�der�Erhö-
hung�geltende�Beitrag.�

1.2� Die�Beitragserhöhung�bewirkt�eine�Erhöhung�der�Versiche-
rungsleistungen.�Die�Erhöhung�der�Versicherungsleistungen�
richtet�sich�nach�dem�Erhöhungsbeitrag�und�der� restlichen�
Ansparphasen-�und�Beitragszahlungsdauer.�Die�Erhöhung�er-
folgt� in�dem�bestehenden�Versicherungsvertrag� (Grundver-
trag).�Ihr�werden�der�gleiche�Tarif�–�mit�den�für�ihn�gültigen�
Tarifbestimmungen,�den�Rechnungsgrundlagen�und�diesen�
Allgemeinen�Bedingungen�–�und�alle�sonstigen�geltenden�Ver-
einbarungen�zugrunde�gelegt.�Die�Versicherungsleistungen�
erhöhen�sich�nicht�im�gleichen�Verhältnis�wie�die�Beiträge.

2 Der Zeitpunkt der Erhöhung von Beiträgen und 
 Versicherungsleistungen

2.1� Die�Erhöhung�des�Beitrags�und�der�Versicherungsleistungen�
erfolgt�jeweils�zum�Jahrestag�des�Versicherungsbeginns.

2.2� Sie�erhalten�rechtzeitig�vor�dem�Erhöhungstermin�eine�Mittei-
lung�über�die�Erhöhung.�Der�Versicherungsschutz�aus�der�je-
weiligen�Erhöhung�beginnt�am�Erhöhungstermin.

2.3� Erhöhungen�finden�bis�fünf�Jahre�vor�Ablauf�der�Beitragszah-
lungsdauer�statt.�Die�letzte�Erhöhung�erfolgt�spätestens,�wenn�
die�versicherte�Person�das�Alter�von�66�Jahren�erreicht�hat.�
Bei� vorzeitig� beitragsfrei� gestellten� Versicherungsverträgen�
findet�keine�weitere�Erhöhung�statt.

3 Sonstige Bestimmungen für die Erhöhung

3.1� Alle�im�Rahmen�des�Versicherungsvertrags�getroffenen�Ver-
einbarungen,�insbesondere�diese�Allgemeinen�Bedingungen�
sowie�die�Bezugsrechtsverfügung,�erstrecken�sich�auch�auf�
die�Erhöhung.

3.2� Das�in�diesen�Allgemeinen�Bedingungen�beschriebene�Ver-
fahren�zur�Verrechnung�der�Abschluss-�und�Vertriebskosten�
gilt�auch�für�die�Erhöhung,�wobei�jeder�Erhöhungsteil�hinsicht-
lich�der�Abschluss-�und�Vertriebskosten�wie�ein�eigenständi-
ger�Versicherungsvertrag�behandelt�wird.

4 Aussetzen von Erhöhungen

4.1� Die�Erhöhung�entfällt�rückwirkend,�wenn�Sie�ihr�bis�zum�Ende�
des�ersten�Monats�nach�dem�Erhöhungstermin�schriftlich�wi-
dersprechen�oder�den�ersten�erhöhten�Beitrag�nicht�innerhalb�
von�zwei�Monaten�nach�dem�Erhöhungstermin�zahlen.

4.2� Sollten�Sie�mehr�als�zweimal�hintereinander�von�der�Erhö-
hungsmöglichkeit�keinen�Gebrauch�machen,�erlischt�Ihr�Recht�
auf�weitere�Erhöhungen.

*)� Eine�Deckungsrückstellung�müssen�wir�nach�§�341�e�Absatz�1�
und�§�341�f�Absatz�1�des�Handelsgesetzbuches�(HGB)�für�je-
den�Versicherungsvertrag�bilden,�um�zu�jedem�Zeitpunkt�die�
Versicherungsleistungen� erbringen� zu� können.� Bei� der�Be-
rechnung�wird�§�25�Absatz�2�der�Verordnung�über�die�Rech-
nungslegung�von�Versicherungsunternehmen�(RechVersV)�in�
Verbindung�mit�§�169�Absatz�3�des�Versicherungsvertragsge-
setzes� (VVG)� sowie� die� Deckungsrückstellungsverordnung�
(DeckRV)�berücksichtigt.
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III. Überschussbeteiligung und Kosten

A. Überschussbeteiligung (Stand 6/2013)

� Der�Tarif�RE1�gehört�zum�Tarifwerk�2012.

� Einzelheiten�zur�Beteiligung�an�den�Überschüssen�und�an�den�
Bewertungsreserven�sind�im�Abschnitt�Überschussbeteiligung�
der�Bedingungen�geregelt.�Hierzu�gelten�zurzeit�die�folgenden�
Überschuss-Sätze:

1 Rentenversicherungen (ohne Einmalbeitragsversiche-
rungen während der Dauer einer Tranchenvereinbarung)

1.1� Überschussbeteiligung während der Ansparphase

� Laufende Überschussbeteiligung
� Die�Überschussanteile�werden�dem�einzelnen�Versicherungs-

vertrag�monatlich�zugewiesen�und�dem�Rentenguthaben�zu-
geführt.�Die�Überschussanteile�betragen�0,1733�Prozent�des�
Rentenguthabens,�jeweils�zum�Monatsersten;�das�entspricht�
einer�jährlichen�Verzinsung�des�Rentenguthabens�von�2,1�Pro-
zent�(Zinsüberschuss).

� Schlussüberschussanteil und Sockelbetrag 
 für die Beteiligung an den Bewertungsreserven
� Der�Schlussüberschussanteil�und�der�Sockelbetrag�für�die�Be-

teiligung�an�den�Bewertungsreserven�werden�mit�dem�zum�
Zeitpunkt� der� Zuweisung� festgelegten,� nach� abgelaufenen�
Versicherungsjahren�gestaffelten�Prozentsatz,�an�den�bereits�
zugewiesenen�kumulierten�laufenden�Überschussanteilen�be-
messen.�Überschüsse,�die� im�Rahmen�einer�gemäß�Num-
mer�2�vereinbarten�Tranche�zugewiesen�wurden,�werden�da-
bei�nicht�berücksichtigt.

� Der�Schlussüberschussanteilsatz�und�der�Sockelbetrag�für�die�
Beteiligung�an�den�Bewertungsreserven�beträgt�pro�in�der�An-
sparphase�zurückgelegtem�vollem�Versicherungsjahr�zusam-
men�1,80�Prozent,�insgesamt�jedoch�höchstens�54�Prozent.�
Versicherungsjahre,�für�die�gemäß�Nummer�2�eine�Tranche�
vereinbart�war,�werden�dabei�nicht�berücksichtigt.

� Der�Prozentsatz�für�die�Abzinsung�des�Schlussüberschusses�
und�des�Sockelbetrags�für�die�Beteiligung�an�den�Bewertungs-
reserven�bei�Kündigung�oder�Abruf�beträgt�7�Prozent�pro�Jahr.

� Schlusszuweisung
� Die� Schlusszuweisung� beträgt� pro� zurückgelegtem� vollem�

Versicherungsjahr�0,2�Prozent,�höchstens�jedoch�6�Prozent,�
des�Rentenguthabens�vermindert�um�120�Prozent�der�bereits�
zugewiesenen�kumulierten�laufenden�Überschussanteile.�Ver-
sicherungsjahre,�für�die�gemäß�Nummer�2�eine�Tranche�ver-
einbart� war,� und� laufende� Überschussanteile,� die� während�
dieser�Versicherungsjahre�zugewiesen�wurden,�werden�da-
bei�nicht�berücksichtigt.

1.2� Überschussbeteiligung während der Rentenphase

� Zinsüberschuss Steigende Gewinnrente
� Jährlich�2,1�*)�Prozent�des�überschussberechtigten�Deckungs-

kapitals.

� Flexible Gewinnrente
� Berechnung�auf�der�Basis�einer�jährlichen�laufenden�Verzin-

sung�(inklusive�Garantiezins)�von�3,85�*)�Prozent.
�
2 Rentenversicherungen gegen Einmalbeitrag während 

der Dauer einer Tranchenvereinbarung
�
� Der�Tranchen-Zinssatz� (garantierter�Rechnungszins�zuzüg-

lich�Zinsüberschuss-Satz)�wird�abhängig�von�der�Kapitalmarkt-
situation�bei�Vertragsabschluss�bzw.�Zahlung�des�Einmalbei-
trags�festgelegt�und�im�Versicherungsschein�dokumentiert.

� Nach�Ablauf�der�Tranchendauer�wird�der�Zinsüberschuss-Satz�
entsprechend�Nummer�1�und�den�dann�geltenden�Überschuss-
Sätzen�festgelegt.

2.1� Überschussbeteiligung während der Ansparphase

� Zinsüberschuss
� Je�nach�Tranchen-Zinssatz�ergibt�sich�der�Prozentsatz�für�den�

monatlichen� Zinsüberschuss� auf� das� Rentenguthaben� aus�
Spalte�4�der�Tabelle�in�Nummer�2.3.�Die�entsprechende�jähr-
liche�Verzinsung�ist�in�Spalte�2�angegeben.

� Schlussüberschuss
� Für� den� Zeitraum� einer� vereinbarten� Tranche� wird� kein�

Schlussüberschuss�geleistet.

� Schlusszuweisung
� Für� den� Zeitraum� einer� vereinbarten� Tranche� wird� keine�

Schlusszuweisung�geleistet.

� Sockelbetrag für die Beteiligung 
 an den Bewertungsreserven
� Für�den�Zeitraum�einer�vereinbarten�Tranche�wird�kein�So-

ckelbetrag�geleistet.

2.2� Überschussbeteiligung während der Rentenphase

 Zinsüberschuss Steigende Gewinnrente
� Je�nach�Tranchen-Zinssatz�ergibt�sich�der�Prozentsatz�für�den�

jährlichen�Zinsüberschuss�auf�das�überschussberechtigte�De-
ckungskapital�aus�Spalte�3�der�Tabelle�in�Nummer�2.3.

 Flexible Gewinnrente
� Berechnung�auf�Basis�des�im�Versicherungsschein�genann-

ten�jährlichen�Tranchen-Zinssatzes.

*)� zuzüglich�der�Beteiligung�an�den�Bewertungsreserven
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2.3� Tabelle der Überschuss-Sätze während einer Tranchen-
dauer in Abhängigkeit vom Tranchen-Zinssatz

1� Im�Versicherungsschein�genannter�Tranchen-Zinssatz
2� Jährlicher�Zinsüberschuss� in�Prozent�des�Rentengutha-

bens�
3� Jährlicher�Zinsüberschuss�für�die�Steigende�Gewinnrente�

in�Prozent�des�überschussberechtigten�Deckungskapitals
4� Monatlicher�Zinsüberschuss�in�Prozent�des�Rentengutha-

bens�

1 2 3 4

2,00�% 0,25�% 0,25�% 0,0208�%

2,25�% 0,50�% 0,50�% 0,0415�%

2,50�% 0,75�% 0,75�% 0,0622�%

2,75�% 1,00�% 1,00�% 0,0829�%

3,00�% 1,25�% 1,25�% 0,1035�%

3,25�% 1,50�% 1,50�% 0,1241�%

3,50�% 1,75�% 1,75�% 0,1446�%

3,75�% 2,00�% 2,00�% 0,1651�%

4,00�% 2,25�% 2,25�% 0,1855�%

4,25�% 2,50�% 2,50�% 0,2059�%

4,50�% 2,75�% 2,75�% 0,2263�%

4,75�% 3,00�% 3,00�% 0,2466�%

5,00�% 3,25�% 3,25�% 0,2668�%

5,25�% 3,50�% 3,50�% 0,2870�%

5,50�% 3,75�% 3,75�% 0,3072�%

5,75�% 4,00�% 4,00�% 0,3273�%

6,00�% 4,25�% 4,25�% 0,3474�%

6,25�% 4,50�% 4,50�% 0,3674�%

6,50�% 4,75�% 4,75�% 0,3874�%

6,75�% 5,00�% 5,00�% 0,4074�%

7,00�% 5,25�% 5,25�% 0,4273�%

B. Kosten (sofern nicht bereits im Tarifbeitrag enthalten)

1 Abzug bei Kündigung, vorzeitiger Beitragsfreistellung, 
oder Abruf

� Bei�Kündigung,�jeder�Teilkündigung�oder�jeder�vorzeitigen�Bei-
tragsfreistellung�des�Versicherungsvertrags�sowie�bei�Abruf�
und�Teilabruf� erfolgt� für� Verwaltungskosten� ein�Abzug� von�
60�Euro.

2 Abzug bei Entnahme nach Rentenbeginn

� Bei�Entnahme�nach�Rentenbeginn�erfolgt�ein�Abzug�in�Höhe�
von� 60� Euro,� ab� einem� entnommenen� Kapital� von� über�
2.000�Euro�in�Höhe�von�3,5�Prozent�des�Entnahmebetrags.
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IV. Steuerregelungen (Stand 6/2013)

� Die� folgenden� Informationen� geben� einen� grundsätzlichen�
Überblick�zur�steuerlichen�Behandlung�von�neu�abgeschlos-
senen�Lebensversicherungen�nach�deutschem�Steuerrecht.�
Auskunft�zu�speziellen�Steuerfragen�können�Ihnen�Steuerbe-
rater�und�Finanzbehörden�geben.

A. Private Rentenversicherung

1 Einkommensteuer

1.1� Beiträge
� Beiträge�zu�Rentenversicherungen�können�weder�als�Alters-

vorsorgeaufwendungen�noch�als�sonstige�Vorsorgeaufwen-
dungen�steuerlich�geltend�gemacht�werden.�Das�gilt�in�glei-
cher�Weise�für�die�Beiträge�zu�eingeschlossenen�Zusatzver-
sicherungen.

1.2� Rentenleistungen
� Leibrenten�aus�Rentenversicherungen,�deren�Beiträge� (lau-

fende�Beiträge�oder�Einmalbeiträge)�aus�voll�versteuertem�Ein-
kommen�geleistet�wurden,�unterliegen�nur�mit�dem�Ertragsan-
teil�der�Einkommensteuer.�Konkrete�Werte�enthält�die�Tabelle�
in�§�22�Nummer�1�Satz�3�Buchstabe�a)�Doppelbuchstabe�bb)�
EStG.�Nachfolgend�ein�Auszug�aus�der�Ertragsanteil-Tabelle�
bei�verschiedenen�Rentenbeginnaltern:

Bei�Beginn�der�Rente�
vollendetes�Lebensalter

Ertragsanteil�
in�%�der�Rente

60�bis�61 22�%
62 21�%

63 20�%

64 19�%

65�bis�66 18�%

67 17�%

68 16�%
69�bis�70 15�%

� Die�Ertragsanteile�gelten�auch�für�Teilrenten�und�Lebenspart-
nerrenten.�Maßgebend�ist�in�diesem�Fall�das�vollendete�Le-
bensalter� bei�Beginn�der�Teilrente�bzw.�das� vollendete�Le-
bensalter�des�versicherten�Lebenspartners�bei�Fälligwerden�
der�Lebenspartnerrente.

1.3� Kapitalzahlungen im Erlebensfall;  
Verkauf der Versicherung 

� Erträge�aus�Rentenversicherungen,�die�bei�einmaligen�Kapi-
talzahlungen�im�Erlebensfall�–�z.�B.�bei�Kapitalabfindung�oder�
Kündigung�–�erbracht�werden,�sind�nach�§�20�Absatz�1�Num-
mer�6�Satz�1�EStG�als�Einkünfte�aus�Kapitalvermögen�zu�ver-
steuern.

�
� Ertrag�ist�dabei�der�Unterschiedsbetrag�zwischen�der�Leistung�

aus�dem�Versicherungsvertrag�und�der�Summe�der�auf�sie�ent-
richteten�Beiträge�(zur�Anwendung�des�halben�Unterschieds-
betrags�siehe�Nummer�1.5).�Bei�einer�Teilleistung�werden�für�
die�Berechnung�des�Unterschiedsbetrags�von�der�Teilleistung�
die�anteilig�auf�sie�entrichteten�Beiträge�abgezogen.�

� Dies�gilt�auch�bei�einer�Kapitalauszahlung�nach�Rentenbeginn.�
Bei�der�Ermittlung�des�Unterschiedsbetrags�wird�dabei�ein�Kor-
rekturbetrag�für�die�Ertragsanteilbesteuerung�der�auf�den�Aus-
zahlungsbetrag�entfallenden�Teilrenten�eingerechnet.

� Rentenzahlungen�nach�einer�Kapitalauszahlung�werden�wei-
ter�mit�dem�bei�Rentenbeginn�festgelegten�Ertragsanteil�(siehe�
Nummer�1.2)�besteuert.

� Für�einen�Erwerber�eines�Versicherungsvertrags�treten�an�die�
Stelle�der�Summe�der�vor�dem�Erwerb�entrichteten�Beiträge�die�
Anschaffungskosten�(§�20�Absatz�1�Nummer�6�Satz�3�EStG).�

� Bei�einem�Verkauf�eines�Versicherungsvertrags�muss�auch�
ein�eventuell�über�die�Leistung�aus�dem�Versicherungsver-
trag�hinausgehender�Betrag�versteuert�werden�(§�20�Absatz�2�
Nummer�6�Satz�1�EStG).

1.4� Höhe der Kapitalertragsteuer, Kirchensteuer, 
 Abzugsverfahren
� Die�Kapitalertragsteuer�beträgt�25�Prozent�des�Ertrags.�Wir�sind�

verpflichtet,�die�fällige�Kapitalertragsteuer�einzubehalten�und�
abzuführen.�Sofern�ein�gültiger�Freistellungsauftrag�vorliegt,�
wird�dieser�berücksichtigt.�Zusätzlich�müssen�wir�auch�den�So-
lidaritätszuschlag�einbehalten�und�abführen.

� Sofern�Kirchensteuerpflicht�besteht,�kann�der�Steuerpflichtige�
beantragen,�dass�wir�zusätzlich�auch�die�Kirchensteuer�ein-
behalten�und�abführen�(Direktabzug).�Andernfalls�ist�er�ver-
pflichtet,� die�Kapitalerträge� in�der�Steuererklärung�anzuge-
ben,�damit�die�Kirchensteuer�von�der�Finanzbehörde�ermittelt�
und�erhoben�werden�kann.�

� Bei�einem�Direktabzug�wird�bereits�die�steuerliche�Abzugsfä-
higkeit�der�Kirchensteuer�als�Sonderausgabe�berücksichtigt�
und�ein�entsprechend�ermäßigter�Satz�für�die�Kapitalertrag-
steuer�angesetzt.�(z.�B.�bei�Kirchensteuersatz�8�Prozent:�Ka-
pitalertragsteuer�24,51�Prozent�zzgl.�Kirchensteuer).�

� Bei�einem�Verkauf�der�Versicherung�wird�die�Kapitalertrag-
steuer�nicht�von�uns�einbehalten,�sondern�es�erfolgt�eine�Mel-
dung�an�das�Finanzamt.�Der�Versicherungsnehmer�muss�die�
Veräußerung� in�seiner�Steuererklärung�angeben,�damit�die�
Steuererhebung�ermöglicht�wird.�

1.5� Abgeltungsteuer und Vorauszahlung auf die 
 Einkommensteuer
� Die�von�uns�einbehaltene�Kapitalertragsteuer� inklusive�Kir-

chensteuer�und�Solidaritätszuschlag�hat�abgeltenden�Charak-
ter�(Abgeltungsteuer),�es�sei�denn,�die�Auszahlung�der�Versi-
cherungsleistung�wird�fällig�

�
nach�Vollendung�des�62.�Lebensjahres�des�Steuerpflich-
tigen�und
nach�Ablauf�von�12�Jahren�seit�Vertragsabschluss.

� In�diesem�Fall�gilt�als�Ertrag�nur�die�Hälfte�des�Unterschieds-
betrags�nach�Nummer�1.3�(§�20�Absatz�1�Nummer�6�Satz�2�
EStG).�Auch�in�diesem�Fall�müssen�wir�zunächst�die�auf�den�
vollen�Unterschiedsbetrag�berechnete�Kapitalertragsteuer�in-
klusive� Kirchensteuer� und� Solidaritätszuschlag� einbehalten�
und�abführen.�Der�Ausgleich�erfolgt�über�die�Einkommensteu-
ererklärung.�
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� Erfolgt�der�Steuerabzug�in�der�Form�der�Abgeltungsteuer,�ist�
damit�die�Steuerschuld�auf�den�Kapitalertrag�abgegolten�(zur�
Kirchensteuer�siehe� jedoch�Nummer�1.4).�Bei�geringem�zu�
versteuernden�Einkommen�kann�es�zweckmäßig�sein,�den�
Ertrag�dennoch� in�der�Steuererklärung�anzugeben.�Das�Fi-
nanzamt�ist�verpflichtet,�zu�prüfen,�welche�Besteuerungsart�
(Abgeltungsteuer� oder� individuelle� Steuer)� für� den� Steuer-
pflichtigen�die�günstigere�ist.�

1.6� Option auf Erhöhungen bei Versicherungsverträgen mit 
laufender Beitragszahlung in der Ansparphase

� Eine�Erhöhung�kann�zur�Folge�haben,�dass�die�Zwölf-Jahres-
Frist�(siehe�Nummer�1.5)�für�den�Erhöhungsteil�ab�dem�Zeit-
punkt�der�Erhöhung�neu�zu�laufen�beginnt.�Ob�diese�Folge�ein-
tritt,�hängt�von�der�Beitragserhöhung�im�Verhältnis�zur�Beitrags-
höhe�bei�Vertragsabschluss�ab.�Aktuell�sind�uns�keine�genauen�
Vorschriften�der�Finanzverwaltung�bekannt.�Derzeit�kann�da-
von�ausgegangen�werden,�dass�die�Zwölf-Jahres-Frist�nicht�
neu�zu� laufen�beginnt,�wenn�die� jährliche�Beitragserhöhung�
250�Euro�nicht�übersteigt�oder�wenn�die�Beitragserhöhung�nicht�
mehr�als�20�Prozent�pro�zurückgelegtem�Beitragszahlungsjahr�
beträgt.� Hierbei� müssen� auch� alle� anderen� Beitragserhö-
hungen�–� z.�B.� Erhöhungen� aus� einer� Dynamik� oder� Erhö-
hungen�aus�einer�Nachversicherungsgarantie�–�angerechnet�
werden.�Sonderzahlungen�müssen�mit�dem�rechnerischen�Bei-
trag�berücksichtigt�werden,�der�sich�aus�der�gleichmäßigen�Ver-
teilung�der�Sonderzahlung�auf�die�restlichen�Beitragsfälligkeiten�
ergibt.�Für�eine�verbindliche�Auskunft�wenden�Sie�sich�bitte�an�
Ihren�Steuerberater�oder�das�für�Sie�zuständige�Finanzamt.

1.7� Option auf Sonderzahlungen bei Versicherungsverträgen 
mit laufender Beitragszahlung in der Ansparphase

� Eine�Sonderzahlung�kann�zur�Folge�haben,�dass�die�Zwölf-
Jahres-Frist�(siehe�Nummer�1.5)�für�den�Erhöhungsteil�aus�der�
Sonderzahlung�ab�dem�Zeitpunkt�der�Erhöhung�neu�zu�laufen�
beginnt.�Ob�diese�Folge�eintritt,�hängt�von�der�Höhe�der�Son-
derzahlung�im�Verhältnis�zur�vereinbarten�anfänglichen�Bei-
tragssumme�bei�Vertragsabschluss�ab.�Aktuell�sind�uns�keine�
genauen�Vorschriften�der�Finanzverwaltung�bekannt.�Derzeit�
kann�davon�ausgegangen�werden,�dass�die�Zwölf-Jahres-Frist�
nicht�neu�zu� laufen�beginnt,�wenn�die�Sonderzahlung�nicht�
mehr�als�das�dreifache�der�anfänglichen�Beitragssumme�be-
trägt.�Hierbei�müssen�auch�alle�Beitragserhöhungen�–�z.�B.�Er-
höhungen�aus�einer�Dynamik,�Erhöhungen�aus�einer�Nach-
versicherungsgarantie�–�jeweils�mit�ihrer�vereinbarten�Beitrags-
summe�sowie�auch�bereits�früher�geleistete�Sonderzahlungen�
angerechnet�werden.�Für�eine�verbindliche�Auskunft�wenden�
Sie�sich�bitte�an�Ihren�Steuerberater�oder�das�für�Sie�zustän-
dige�Finanzamt.

1.8� Todesfall-Leistung
� Die� Leistung� bei�Tod� der� versicherten� Person� ist� einkom-

mensteuerfrei.

1.9� Rentenbezugsmitteilung
� Bei� laufenden�Rentenleistungen�sind�wir� verpflichtet,� diese�

jährlich�an�die�Deutsche�Rentenversicherung�Bund�als�Zen-
trale�Stelle�zu�melden�(Rentenbezugsmitteilung�nach�§�22�a�
Absatz�1�EStG).

2 Vermögensteuer

� Eine�Vermögensteuer�wird�nicht�erhoben.

3 Erbschaftsteuer

� Ansprüche�oder�Leistungen�aus�Rentenversicherungen�un-
terliegen�der�Erbschaftsteuer,�wenn�sie�von�einem�Dritten�als�
Bezugsrecht�(z.�B.�aufgrund�einer�Schenkung)�oder,�wenn�kein�
bezugsberechtigter�Dritter�vorhanden�ist,�beim�Tod�des�Ver-
sicherungsnehmers�von�den�Erben�als�Teil�des�Nachlasses�
von�Todes�wegen�erworben�werden.�Erhält�der�Versicherungs-
nehmer�die�Leistung,�ist�sie�nicht�erbschaftsteuerpflichtig.
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Auftragnehmer, Kooperationspartner
Einzelne Stellen Übertragene Aufgaben, Funktionen Gesundheits-

daten

Continentale�Krankenversicherung�a.�G. Rechenzentrum,�Rechnungswesen,�Inkasso,�Exkasso,�Forderungsein-
zug,�Recht,�Kommunikation,�Revision,�Betriebsorganisation,�Antrags-,�
Vertrags-�und�Leistungsbearbeitung,�Interner�Service�(Empfang�/�Telefon-
service;�Postservice�inkl.�Scannen�und�Zuordnung�von�Eingangspost)

Ja,�teilweise

EUROPA�Versicherung�AG Interner�Service�(Empfang�/�Telefonservice;�Postservice�inkl.�Scannen�
und�Zuordnung�von�Eingangspost)

Ja,�teilweise

EUROPA�Lebensversicherung�AG Antrags-,�Vertrags-�und�Leistungsbearbeitung Ja

Informa�Insurance�Risk�and�
Fraud�Prevention�GmbH

Datenaustausch�über�das�Hinweis-�und�Informationssystem�(HIS)�zur�
Risiko-�und�Leistungsfalleinschätzung

Nein

Continentale�Assekuranz�Service;�
Österreich,�1010�Wien

Antrags-,�Vertrags-�und�Leistungsbearbeitung Ja

Deutsche�Post�Adress�GmbH�&�Co.�KG Adresserhebung�und�Adressabgleich Nein

Infoscore�Consumer�Data�GmbH Datenerhebung�zur�Bonitätsprüfung Nein

Medicals�Direct�Deutschland�GmbH Datenerhebung�über�Gesundheitszustand�für�die�Risikoprüfung Ja

Assekuranz,�Service-�und�
Sachverständigengesellschaft�mbH

Leistungsprüfung Ja

Auftragnehmer, Kooperationspartner
Kategorien Übertragene Aufgaben, Funktionen Gesundheits-

daten

Gutachter�und�Sachverständige�
(z.�B.�Ärzte)

Erstellung�von�Gutachten;�Beratungsdienstleistungen Ja

Rückversicherer Risikoprüfung;�Leistungsprüfung Ja

IT-Dienstleister Wartungs-�und�Servicearbeiten;�Aktenentsorgung Ja,�teilweise

Vermittler Postservice�s.�o.;�Bestandsverwaltung;�Leistungs-�und�Schaden-
bearbeitung

Ja,�teilweise

Adressermittler Adressprüfung Nein

Auskunfteien Bonitätsprüfung Nein

Dienstleisterliste zur „Schweigepflichtentbindungserklärung zur Verwendung von Daten, 
die dem Schutz des § 203 StGB unterliegen“ 

Dienstleister,�die�im�Auftrag�der�Continentale�Lebensversicherung�AG�eine�Datenerhebung�und�eine�Datenverarbeitung�erbringen�sowie�
im�Auftrag�Funktionen�übertragen�bekommen�haben:

Gesetzlicher Sicherungsfonds
Zur�Absicherung�der�Ansprüche�aus�der�Lebensversicherung�be-
steht� ein� gesetzlicher� Sicherungsfonds� (§§� 124�ff.� des� Versiche-
rungsaufsichtsgesetzes),� der� bei� der� Protektor� Lebensversiche-
rungs-AG,� Wilhelmstraße� 43�G,� D-10117� Berlin,� www.protektor-
ag.de,�errichtet�ist.�Im�Sicherungsfall�wird�die�Aufsichtsbehörde�die�
Verträge�auf�den�Sicherungsfonds�übertragen.�Geschützt�von�dem�
Fonds�sind�die�Ansprüche�der�Versicherungsnehmer,�der�versicher-
ten�Personen,�der�Bezugsberechtigten�und�sonstiger�aus�dem�Ver-
sicherungsvertrag�begünstigter�Personen.�Die�Continentale�Lebens-
versicherung�AG�gehört�dem�Sicherungsfonds�an.
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